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Die Welt rechnet jetzt mit Entſcheidungskampf
Größte Wirkung der Kede von Kibbenkrops im Ausland

Die deutſche Entſchloſſenheit macht ſtarken Eindruck Die Waſſen entſcheiden
Rom, 25. Oktober. Die große Rede des

Reichsaußenminiſters ſteht im
Mittelpunkt der römiſchen Preſſe. Das
halbamtliche „Giornale d'gtalia“ betont, daß
die Rede ſowohl Deutſchlands Vorſatz, den
Krieg, wenn notwendig, bis zum Ende
durchzufechten, wie die unmittelbaren und
entfernteren Urſachen des Konfliktes auf
zeige. Für dieſe Urſachen intereſſiere ſich
Europa vor allem. „Dieſe Urſachen ſind der
Vertrag von Verſailles und die
Haltung der Warſchauer Regierung
während der letzten Periode ihres Daſeins.“
Dies in Verſailles geſchaffene Polen ſei
zwangsläufig dazu beſtimmt geweſen, mit
ſeinen Nachbarn und vor allem mit Deutſch
land die gefährlichſten Konflikte herauf
zubeſchwören und damit die Flamme eines
neuen europäiſchen Konfliktes zu entzünden.
Alles, was Ribbentrop in ſeiner Danziger
Rede über die polniſche Politik geſagt habe,
gehöre der unwiderleglichen Geſchichte an

Schwere Zeiten für England
Tokiv, 25. Oktober. Die geſamte japaniſche

Preſſe bringt in großer Aufmachung einen
ausführlichen Auszug der Danziger Rede.
In ſämtlichen Ueberſchriften wird vor allem
durch Hinweis hervorgehoben, daß die enge
Zuſammenarbeit Deutſchlands mit Japan
und Jtalien unverändert fortgeſetzt
wird. Alle Zeitungen unterſtreichen, daß
Deutſchland gegen die engliſche Heraus-
forderung entſchloſſen iſt, bis zum ſiegreichen
Ende zu kämpfen. Der allgemeine Eindruck
in politiſchen Kreiſen Tokios iſt, daß
Deutſchland ſich bis zum äußerſten um eine
Verſtändigung mit England und ſomit um
die Erhaltung des Friedens bemüht habe.
Die Argumente des Reichsaußenminiſters
von Ribbentrop werden als ruhig und klar,
aber auch ſcharf und überzeugend bezeichnet.
Die Erklärung über das unveränderte Ver
hältnis zu Japan wird aufrichtig begrüßt.

„Herausforderung angenommen

Madrid, 25. Oktober. Die Zeitungen
geben die Rede des Reichsaußenminiſters in
ehr umfangreichen Auszügen wieder. Die

Zeitung „Ya“ unterſtreicht die Aufzählung
der vergeblichen Anſtrengungen des Füh
rers, mit England einen freundſchaftlichen
Ausgleich zu finden. Wenn Deutſchland nun
den Kampf, zu dem es gezwungen worden ſei,
aufnehme, ſo kämpfe es gegen den britiſchen
Jmperialismus, und zwar auch als Ver
teidiger aller, die unter engliſcher Gewalt
herrſchaft ſtehen. Der Krieg werde, ſo ſchließt
das engliſche Blatt ſeine Betrachtung, von
Deutſchland mit ſolcher Stärke und Ent-
ſchlußkraft geführt werden, die das Erſtau
nen der Welt erregen werde.

Starke Beachtung in der Türkei
Jſtanbul, 25. Oktober. Die Rede Ribben

trops wurde der türkiſchen Preſſe ziem
lich ausführlich übermittelt. Kommentare
ſtehen noch aus. Geſprächsweiſe vernimmt
man, welch großen Eindruck der deutſche
Entſchluß hier hervorruft, den Krieg
gegen England bis zu Ende zu

führen. Es iſt klar, daß män die Aus
führungen Ribbentrops gegen England in
der Türkei beſonders hervorhebt. Es iſt
dabei zu beachten, daß der kürzliche Artikel
der Moskauer „Jsweſtija“ in der türkiſchen
Preſſe bisher noch immer keinen Kommentar
gefunden hat. Es dürfte für die türkiſchen
Zeitungen nicht einfach ſein, die ernſten
Warnungen Rußlands an die Adreſſe
Ankaras zu kommentieren.
Deutſchland ankworkek mit Taken

Brüſſel, 25. Oktober. In dicken Schlag
zeilen heben alle belgiſchen Blätter die
weſentlichen Punkte der Rede des Reichs
außenminiſters hervor, die ſichtbar einen
tiefen Eindruck hervorgerufen hat. Jn erſter
Linie hat hier die Rede die Ueberzeugung
hervorgerufen, daß Deutſchland jetzt ent
ſchloſſen iſt, zu handeln und die Ableh
nung der Friedenshand durch Chamberlain
mit Taten zu beantworten.

Schon 5000 Morde nachgewieſen
Die Liſte der volksdeutſchen Blukopfer vor der Ferkigſtellung

Poſen, 25. Oktober. Obwohl die Liſte der
volksdeutſchen Blutopfer des Polenterrors
infolge der anhaltenden Suchaktion noch
nicht abgeſchloſſen werden konnte, haben die
bisherigen Erhebungen doch ſchon zu einem
Ergebnis geführt, das die ganze Grauen
haftigkeit des von den Polen an der wehr
loſen deutſchen Zivilbevölkerung verübten
Maſſenmordes veranſchaulicht.

Der Leiter der „Zentralſtelle für die
Auffindung und Bergung ermordeter
Volksdeutſcher“ veröffentlicht einen Aufſatz,
in dem feſtgeſtellt wird, daß bis jetzt die
Zahl von mehr als 5000 ermordeten
Volksdeutſchen, unter denen ſich viele
Greiſe, Frauen und Kinder befinden, ein
wandfrei nachgewieſen werden
Davon entfallen allein bis jetzt etwa
1000 Opfer auf die Stadt Bromberg.

Die „Zentralſtelle“ in Poſen organiſiert

konnte.

weiter Expeditiovnen zu den Maſſengräbern
und Scharrſtellen in Mittelpolen, wo die
meiſten deutſchen Jnternierungszüge aus
den Weſtgebieten ihr blutiges Ende fanden.
Man muß damit rechnen, daß die genannte
Zahl der volksdeutſchen Blutopfer nach
Abſchluß der Erhebungen ſich noch be
deutend erhöhen wird.
Chamberlain leugnek Giftgasſendungen

Londvn, 25. Oktober. Jm Unterhaus
wurde Chamberlain gefragt, ob er eine
Erklärung zu den wiederholten Behaup-
tungen Deutſchlands abzugeben habe, daß
Großbritannien Polen Giftgas ge
liefert habe. Chamberlain erklärte, er
nehme gern die Gelegenheit wahr, um
kategoriſch feſtzuſtellen, daß von England
niemals Giftgas in irgendeiner Form an
Polen geliefert worden ſei.

Und was London und Paris dazu ſagt
England lügt weiter Frankreich will die Wirkung der Kibbenkrop- Rede abſchwächen

B. Amſterdam, 26. Oktober. (Eig. Meld.)
Die erſte Reaktion auf die Ribbentrop
Rede trägt den gewohnten Stempelder
Lüge. Auf die ſchweren Anklagen, die der
Reichsaußen miniſter wegen Wortbruchs
gegen die britiſche Regierung erhoben hat,
eht man überhaupt nicht ein. Man be
chränkt ſich auf den Hinweis, daß die eng
liſche Politik in den offiziellen Dokumenten
niedergelegt ſet. Die Rede habe, ſo argu
mentiert man weiter, im übrigen keine
neuen Elemente hervorgebracht.

Reaklion der Lüge
rd. Berlin, 25. Oktober. (Eig. Meld.)

Während die Weltpreſſe die Rede des
Reichsaußenminiſters von Ribbentrop in
Danzig in Schlagzeilen und eingehenden
Kommentaren als das politiſche Ereignis
der letzten Zeit verzeichnet, kommen jetzt im
Weſten jene unbedeutenden Schwätzer aus
ihrem Winkel, die die Maßſtäbe ihres be
ſchränkten Verſtandes und ihres mangeln
den Erkenntnisvermögens an die hiſtoriſchen
Worte Ribbentrops anlegen möchten. Sie
unternehmen es, der Welt näſelnd zu ver
künden, dieſe Rede habe keinerlei Be
deutung, ſie ſei lediglich für den inner
deutſchen Hausgebrauch beſtimmt, denn es
ſei nun mal ſo, daß das deutſche Volk von
Zeit zu Zeit eine Kampferſpritze nötig habe,
weil es ſonſt ſchon gar nicht mehr mit
machen würde.

Dieſe Aeußerungen, die bei uns nur
Hohngelächter oder ein amüſiertes
Lächeln auslöſen können, müſſen ausgerech
net aus den Ländern kommen, wo es die
Regierung und ihre Hintermänner als eine
ihrer wichtigſten Aufgaben anſehen müſſen,
die öffentliche Meinung dahingehend zu be
einfluſſen, daß eine geringen Anſprüchen
genügende Kriegsſtimmung entſteht
Dabei läßt doch die franzöſiſche Preſſe
und beſonders die Zeitungen, die ſich die
Bagatelliſierung der deutſchen Stellung-

jetzt ſo ſehr bemüht iſt,

nahme zur Aufgabe gemacht haben, deutlich
ſchon erkennen, wie ſtark die Argumente
ſelbſt in Frankreich gewirkt haben, da man

dieſem Eindruck
entgegenzuwirken. Oder wie kämen
ſonſt gerade ſo viele franzöſiſche Zeitungen
dazu, mit verdächtiger Ausführlichkeit gerade
jetzt die franzöſiſch-britiſche Solidarität zu
unterſtreichen? Sollte es vielleicht ſo ſein,
daß man ſelbſt die Herzſtärkun g braucht,
deren Notwendigkeit man dem in jeder
Weiſe wohlgewappneten Gegner in plumper
Weiſe anzudichten verſucht?

England ſtiehlt auch belgiſches Gold

Brüſſel, 25. Oktober. Die belgiſche Zei
tung „Laatſte Nieuws“ gibt Mitteilungen
wieder, wonach die Engländer 400 Kilo
gramm Gold aus dem Kongpv, die ſich an
Bord der Dampfer „Baudouinsville“ und
„Eliſabethville“ befanden, beſchlag
nahmt haben. Dieſe Meldungen beſtätigen
die bereits berichteten Ausſagen von Fahr
gäſten der „Eliſabethville“, die Augenzeugen
des Vorfalles waren und ſahen, wie die
Engländer während der Kontrolle des bel
giſchen Kongodampfers mehrere Säcke mit
Gold und Poſtſachen entwendeten.

Die führende Antwerpener Zeitung
„Metropole“ weiſt darauf hin, daß die Lage
der belgiſchen Schiffahrt infolge der bri
tiſchen Blockade ſich in letzter Zeit noch
weiter verſchlechtert habe. Das
Blatt fordert einen energiſchen Pro
teſt gegen die Langſamkeit der engliſchen
Kontrolle und gegen die völlige Gleich
gültigkeit und Gefühlloſigkeit, mitder die Engländer der belgiſchen Schifffahrt
ſowie der belgiſchen Induſtrie und Lebens
mittelverſorgung ohne jede Rechtfertigung
unberechenbare, Verluſte zufügten.

Die Orden des Kriegsverdienstkreuzes: Oben

Von unserer Berliner Schriftleitung
Die große Spannung, mit der Europa und

die Welt die Rede des deutſchen Reichs
außenminiſters in Danzig erwartete
iſt bereits wenige Stunden nach Vorliegen
der Ausführungen von Ribbentrop durch eirt
ebenſo großes Ech o abgelöſt worden. Die
klaren Feſtſtellungen, die Ribbentrop über
die in ihrer Zielſetzung nur auf Krieggegen Deutſchland weiſende engliſche Politit
machte, haben überall in der Welt einen
ungeheuren Eindruck hinterlaſſen. Jn
Europa beſchäftigen ſich mit den Worten des
deutſchen Außenminiſters nicht nur die
Politiker und Staatsmänner, auch die
Völker ſind zum Nachdenken gebracht.

Ueberblickt man die bis jetzt vorliegenden
Stimmen des Auslandes, dann muß feſt
geſtellt werden, daß die von Ribbentrop an
geſtellte Beweisführung über die Schuls
Englands am Kriege eine tiefe Wir
kung erzielt hat und als lückenlos angeſehen
wird. Die Abrechnung mit Chamberlain, der
Wortbruch des engliſchen Premierminiſters
von München, ſowie ſeine nur mit dem
Ziel eines Krieges mit Deutſchland geführte
Politik dem ehemaligen Polen gegenüber,
wird mit beſonderer Aufmerkſamkeit in den
mittleren und kleinen Staaten Europas be
dacht, zumal dieſen ja die gleichen Garantie
verſprechungen von ſeiten Englands angebo
ten ſind, wie ſie Polen einſt von dieſem
Land erhalten hat. Mit dem Nachweis der
engliſchen Kriegsſchuld und der auf
Unverſöhnlichkeit mit Deutſchland
hinzielenden britiſchen Politik iſt der Welt
aber durch die Ausführungen des Reichs
außenminiſters eindeutig klar geworden,
daß Deutſchland nunmehr entſchloſſen iſt, den
ihm aufgezwungenen Kampf nicht etwa mit
diplomatiſchen Mitteln, ſondern mit den
Waffen bis zum ſiegreichen Ende
zu führen, um ſo ein für allemal jenen
Friedenszuſtand in Europa herbeizuführen,
der die Sicherheit des Großdeutſchen
Reiches für immer gewährleiſtet und der
kriegshetzeriſchen Politik Großbritanniens
für immer ein Ende ſetzt,

Die Deutſchland befreundeten Großmächte
haben die Rede Ribbentrops in ausführlichſter
Weiſe an hervorragender Stelle wieder
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gegeben und ihren Völkern durch Preſſe und
Rundfunk zur Kenntnis gebracht. An den
verantwortlichen Stellen in dieſen Ländern
werden dieſe Ausführungen als eine
ſchonungsloſe Anklage Englands und als der
Nachweis der engliſchen Kriegsſchuld be
zeichnet. Das wahre Geſicht Englands, ſo
heißt es in den erſten Kommentaren aus
dieſen Staaten, iſt durch die Danziger Dar
ſtellung erbarmungslos bloßgeſtellt und
zeigt, wie Chamberlain und ſeine Regierung
alle Bemühungen für die Erhaltung des
Friedens ſyſtematiſch zerſchlagen hat. S
Im Südoſten werden die Aus

führungen Ribbentrops zum Beiſpiel in
Ungarn zum Teil wörtlich, aber überall
in langen Auszügen wiedergegeben. Die
ungariſche Preſſe unterſtreicht dabei die
Schuld und Verantwortung Englands für
den Krieg in Europa, wobei ſie Großbritan
nien als den Friedensfeind Nummer 1 be
zeichnet. Auch der Balkan ſteht völlig im
Zeichen der bedeutſamen Danziger politi
ſchen Erklärungen. Jn Jugoſlawienhat die Aufzählung der vom Reichsaußen
miniſter erwähnten unwiderlegbaren Tat-
ſachen über die engliſche Kriegsſchuld großen
Widerhall gefunden. Jn offiziellen Kom
mentaren dieſes Landes wird zum Ausdruck
gebracht, daß die in Danzig vollzogene Auf
deckung der engliſchen Politik und ihrer
Kriegsziele ein ganz neues Licht auf
die Vorgeſchichte des augenblicklichen
Kriegszuſtandes in Europa wirſt. Rumä--
niſche Blätterſtimmen geben der vffiziellen
Anſicht ihrer Regierung dadurch Ausdruck,
daß in ihnen die Entſchloſſenheit des deut
ſchen Volkes zum Kampf gegen England
mit größtem Ernſt aufgenommen wird.

Die nor diſche wie auch die baltiſche
Preſſe unterſcheidet ſich nicht in den hier
bereits angeführten Stimmen, und auch in
Südamerika wird der Verkündung des
unbeugſamen Entſchluſſes Deutſchlands, den
Krieg ſiegreich zu Ende zu führen, größte
Beachtung geſchenkt. So ergibt ſich bereits
wenige Stunden nach der Danziger Kund
gebung, die das Ausland klar verſtanden
hat, was Deutſchland in Zukunft tun wird.
Der Tatbeſtand iſt einfach: Europa be
findet ſich in einem Krieg, den es Eng
kand zu verdanken hat. Deutſchland ver
fuchte mit Aufbietung aller Kräfte, dem
Kontinent den Frieden zu erhalten. Da
es nun eingeſehen hat, daß dieſes Ziel auf
Grund der verbrecheriſchen Haltung der
engliſchen Regierung nicht mit friedlichen
Mitteln erzielt werden kann, hat es den ihm
keichtfertig hingeworfenen Fehdehandſchu
aufgenommen. Und nun führt Deutſchlan
dieſen Krieg, um mit anderen Mit
teln die Vorausſetzung für einen dauer
haften europäiſchen Frieden zu ſchaffen.

Feindliche Nachhuken
äber die Grenze zurückgeworfen

Berlin, 25. Oktober. Das Oberkom
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Weſtlich Völklingen wurden feinde
liche Nachhuten in Stärke einer Kompanie,
die ſich noch auf deutſchem Boden befanden,
angegriffen und über die Grenze zurück
geworfen.

Sonſt keine beſonderen Ereig

niſſe. SDer Oberbefehlshaber des Heeres
an der Weſtfronk

Berlin, 25. Oktober. Der Oberbefehls
aber des Heeres, Generaloberſt von
rauchitſch, weilte am 23. Oktober an

der Weſtfront bei den an den letzten
Kämpfen in der Gegend ſüdoſtwärts Saar
brücken beteiligten Truppen. Der General
oberſt ſprach verſchiedenen Abordnungen der
Truppenteile Dank und Anerkennung für
ihre hervorragende Haltung aus und über
reichte einer Anzahl von Offizieren, Unter
offigzieren und Mannſchaften, die ſich bei den
Kämpfen beſonders ausgezeichnet hatten, das
Eiſerne Kreuz.

wieder zwei britiſche Dampfer
verfenkt

London, 25. Oktober. Der britiſche 4400-
Tonnen Dampfer „Tafna“ iſt in der Nord
ſee von einem deutſchen UBvot verſenkt
worden. Der Dampfer iſt in Swanſea regi
ſtriert und gehörte der Geſellſchaft „La
Tuniſienne“.

London, 25. Oktober. Nach Mitteilung des
Londoner Rundfunks iſt ein weiteres briti
ſches Schiff verſenkt worden. Es
handelt ſich um den in Glasgow regiſtrier-
ten, im Jahre 19837 erbauten 7200 Tonnen
großen Dampfer „Clanchiſom“,
Rußland liefert Futkergekreide

Moskan, 25. Oktober. Wie man hört, iſt
ſchon vor einigen Tagen im Rahmen der
in Moskau zur Zeit ſtattfindenden Wirt
ſchaftsverhandlungen zwiſchen Deutſchland
und der Sowjetunion ein Kaufvertrag
über die Lieferung von Futtergetreidean Deutſchland abgeſchtoffen worden. Auf
Grund dieſes Vertrages wird ab ſofort
ſowjetruſſiſches Futtergetreide in Höhe von
einer Million Tonnen nach Deutſchland ge
liefert. Es dürfte ſich bei dieſem Abſchluß
um den größten Getreideabſchluß handeln,
der jemals zwiſchen zwei Ländern verein
bart wurde. Die Lieferungen des Futter-
getreides ſollen nun in den nächſten Tagen
beginnen und im Laufe von zwei Monaten
beendet ſein.

z

Vor dem ungariſchen Kriegsgericht kam
ein Prozeß zum Abſchluß, in deſſen Verlauf
15 Perſonen wegen Spion a e zugunſten
fremder Mächte zu je 3 bis 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt wurden.

Mitteldeutſche National Zeitung

Das Urteil des neutralen Auslandes
Englands Kriegsſchuld klar erkannt Die klare Beweisführung wirkte

Stockholm, 25. Oktober. Die Stockholmer
Blätter bringen ausführliche Auszüge der

Danziger Rede. Allgemein wird dabei her
r daß Deutſchland den Fehde
handſchuh aufnehme, der ihm von England
hingeworfen wurde. „Dagens Nyheter“ hebt
beſonders die Feſtſtellung hervor, daß eng
liſcherſeits bereits im Jahre 1933 eine Zu
ſammenkunft zwiſchen dem Führer und
Daladier verhindert worden ſei. „Nyha
Dagligd. Allehanda“ ſchreibt, der deutſche
Außenminiſter habe mit großer Kraft und
Bitterkeit geſprochen. Wenn es in der

egenwärtigen Situation noch irgendwelche
Friedenshoffnungen gebe, ſo müßten ſie nach
einer ſolchen Erklärung ſehr weſentlich redu
ziert werden.

Die Kopenhagener Blätter heben
Englands Kriegswillen, ſeine renVorbereitung auf den Krieg mit Deutſch
land und Chamberlains Rolle in dieſer
Politik an Hand der Feſtſtellungen von
Ribbentrop hervor.

Die norwegiſche Preſſe betont in den
Ueberſchriften, daß Deutſchlands Konſolidie

rungsprozeß in Europa abgeſchlagen ſei.
Nach dem von England ſchroff zurückgewie
ſenen Friedensplan des Führers werde
Deutſchland jetzt den Krieg mit aller Kraft
bis zum großen deutſchen Sieg weiterführen.

Die Kriegsſchuld belegt
Reval, 25. Oktober. Auch die eſt niſche ungariſchen Kreiſen wird zur großen Ab

rechnung des Reichsaußenminiſters mitPreſſe veröffentlicht, daß Deutſchland der
Krieg aufgezwungen worden ſei und daß
es ihn bis zu ſeinem ſiegreichen Ende
führen werde. Ferner werden die Feſt
ſtellungen unterſtrichen, daß die engliſche
Regierung planmäßig den Krieg, vorbe-
reitet und ihn auch Frankreich aufgezwungen

abe.

Klare Beweisführung

Sofia, 25. Oktober. Die bulgariſche
Preſſe unterſtreicht, was auch dem allge
meinen Eindruck entſpricht, die klare und
deutliche Beweisführung für die Schuld
Englands am Ausbruch des Krieges. Die
Abendzeitung „Slovo“ ſagt u. a., die Dar

Daladier ſoll ſich verantworten
Die ſtänzöſiſche Regierung weicht parlamentariſcher Diskuſſion aus

m. Brüſſel, 25. Oktober. (Eig. Meld.)
Die franzöſiſche Kammer iſt für die zweite
Novemberhälfte zu einer Sitzung zuſammen
berufen worden. Auf der Tägesordnung
ſoll das r r für 1940 ſtehen.
Ob eine po
iſt, ſteht noch nicht feſt.

Damit haben die Parlamentarier nach
wochen langem Kampf einen gewiſſen Erfolg
gegenüber der Regierung errungen. Schon
ſeit Kriegsbeginn hatten die Parlaments
ausſchüſſe und die politiſchen Fraktionen
alle Hebel in Bewegung geſetzt, um ein
parlamentariſches Kontrollſyſtem für die
Regierung einzurichten. Dieſer Kampf
nahm ſtellenweiſe heftige Formen an, da
Daladier ſich fortgeſetzt weigerte, die beiden
Kammern einzuberufen, um nicht die
Kriegspolitik der Regierung einer öffent
lichen Diskuſſion auszuſetzen. Seine jetzige
Einwilligung zur Einberufung der beiden
Kammern hat in Paris großes Aufſehen
erregt.

Paris hamſterk
ſh. Genf, 25. Oktober. (Eig. Meld.) Die

Verknappung der Lebensmittel wird in
Frankreich von Tag zu Tag fühlbarer.
Vor allem in Paris wird die Ernährungs

tiſche Diskuſſion zugelaſſen

lage allmählich äußerſt ſchwierig. Am Mon
tag wurde der Pariſer Markt nur mit
30 000 Kilogramm Fleiſch beliefert, was auf
den Kopf der Bevölkerung umgerechnet nur
etwa je 10 Gramm ausmacht. An Butter
waren 19000 Kilogramm eingetroffen, alſo
jeKopfnurs6 Gramm. Die Belieferung
mit Eiern war ſo gering, daß der amtliche
Marktbericht ihre Zahl überhaupt nicht
angibt. Der Bevölkerung hat ſich begreif
licherweiſe eine große Beunruhigung be
mächtigt, weil eine entſprechende Ver
knappung der Lebensmittel im Weltkriege
nicht erfolgt iſt.

Da noch keine Lebensmittelkarten aus
gegeben werden und die Regierung die
Rationierung aus propagandiſtiſchen Grün
den vorläufig noch vermeiden möchte, iſt die
Hamſterei an der Tagesordnung. Von
behördlicher Seite wird die Verknappung
mit dem Mangel an Transportmitteln be
gründet, aber dieſe Begründung wird
allgemein als wenig überzeugend beurteilt.
Man fragt ſich in der Oeffentlichkeit ob es
die deutſche Blockade ſet, die ſich jetzt
ſchon gegen die Weſtmächte auswirke, zumal
die Zeitungen tagtäglich über Verſenkungen
franzöſiſcher und engliſcher Frachtſchiffe

berichten. e e
Indien präſentiert die Rechnung
Gandhi droht England Vor einer Indiendebalke im Unkerhaus

h. w. Kopenhagen, 25. Oktober.
(Eig. Meld.) Das engliſche Unterhaus wird
am Donnerstag eine Debatte über die
Jndienfrage abhalten und zwar auf
Grund der indiſchen Proteſte gegen die Er
klärnngen des Vizekönigs. Gandhi hat
die Zwiſchenzeit benutzt, um auf telegraphi
ſchem Wege neue Geſichtspunkte be
kanntzugeben über die Frage, unter wel
chen Bedingungen Indien bereit ſei, mit
England bei der Durchführung des jetzigen
Krieges zuſammenzuarbeiten.

Gandhi betont, daß der Kongreß eine
konſtitutionelle Aenderung nicht während
des Krieges ſelbſt verlangt hat, wohl aber
ſoll England eine Erklärung abgeben über
ſeine Kriegsziele einſchließlich einer
Zuſage über die Unabhängigkeit Indiens,übereinſtimmend mit einer Verf a ung,
die von den auserwählten Vertretern Jn
diens ausgearbeitet werden müſſe, ſobald
der Krieg beendet ſei. Dieſer Er runß S

Seiten Englands ſchon währendmüſſe von
des Krieges
werden.

Die Minderheitenfrage, die von
England in den Vordergrund geſchoben
wird, nennt Gandhi eine Vogelſcheuche.
Ihre Löſung könne nur durch eine konſti

weitgehend nachgekommen

tutionelle Verfaſſung erfolgen. Praktiſch ſei
die Frage des Verhältniſſes zwiſchen Hin
dus und Mohammedanern eine direkte
Wirkung der britiſchen Herrſchaft in Jndien. Der Kongreß habe nun
die Zurückziehung der Kongreßmitglieder
von den Provinzregierungen veranlaſſen
können. Die Frage weiterer Aktionen hänge
ganz von der Behandlung der Kriſe durch
England ab.

Die Turiner Zeitung „Stampa“ erklärt
hierzu, die Botſchaft Gandhis könne für die
Geſchichte des britiſchen Jmperiums und
Indiens von entſcheidender Tragweite ſein
ſie habe den Vorzug, nicht nur pole-
miſch, ſondern auch konſtruktiv
zu ſein. Indien präſentiere jetzt ſeine Rech
nungen. Gandhi habe damit begonnen, an
England die Frage zu richten, ob dies ein
Krieg gegen den Jmperialismus vder ein
Krieg zweier Jmperialismen ſei. Jm erſte
ren Falle habe England nichts anderes tun
können, als ſich vor der ganzen Welt zu ver
pflichten und zu garantieren, daß Jndien
am Schluſſe des Krieges die Unabhängig
keit erhalten werde. Indien würde der
konſervativen Regierung in Londvn eine
ausgezeichnete Gelegenheit bieten, die Auf
richtigkeit der zur Schau getragenen guten
Abſichten zu beweiſen.

MN7-Auslandsschau
Ser Stabschef der SA., Viktor Lutze,

begann von Preßburg aus in Begleitung
des Führers der deutſchen Volksgruppe in
der Slowakei, Ingenieur Karmaſin,
eine Rundfahrt durch die deutſchen Sprach
inſeln der Slowakei.

In Bern wurde ein neues Zuſatz
ab kommen zum deutſcheſchweizeriſchen
Verrechnungsabkommen unterzeichnet. Es
regelt die Aufrechterhaltung der Wirtſchafts
beziehnngen zwiſchen den beiden Ländern
während der Kriegszeit und läßt eine neue
Belebung des Warenaustauſches er
hoffen.

Dem Berner „Bund“ wird ans Kopen
gemeldet, daß mit den Dentſchbalten,

ie ins Deutſche Reich zurückkehren wollen,
auch der bisherige Außenminiſter Eſtlauds,
Selter, ins Deutſche Reich ziehen will.

Die ſowjetruſſiſche Militärkommiſſion,
die kürzlich in Kowno eingetroffen iſt,
hielt mit den entſprechenden litauiſchen
Militärſtellen ihre erſte Sachberatung ab.

Der ſchon im Sommer angekündigte
Wechſel in der däniſchen Heeresleitung wird
jetzt beſtätigt. Der bisherige Chef der ſee
ländiſchen Diviſion Generalmajor W. W.
Prior wurde zum Chef des General
kommandos ernannt.

Jn Wisby, an der Oſtküſte der ſchwedi
ſchen Jnſel, landete ein Boot mit neun ge
eimnisvollen polniſchen Flüchtlingen.
ie Polizei hat die Polen vorläufig in Ge

wahrſam genommen.
Eine Reihe nordjütiſcher Städte, u. a.

Aalborg, wird von einer Scharlach
Epidemie heimgeſucht

Die engliſchen Hotelbeſitzer bereiten auf
Grund der Beſchlagnahme einer enormen
87 von Hotels zu Regiernngszwecken eine

adenserſa r vor, diePfuſich auf eine runde Million nd (über
10 Millionen Mark) belaufen wird.

Die braſiliauiſche Preſſe verfolgt mit
Sympathie den Kampf Argentiniens um die
ihm von England geraubten Falklan ds
Jnſeln (Malvinen).

ſtellung Ribbentrops über die Haltung Eng
lands zu Deutſchland zeige, daß der Krieg

bis zum Ende geführt werde und jede
Friedensinitiative jetzt aus ſichts los ſei

Ungarn tief beeindruckt
Budapeſt, 25. Oktober. In amtlichen

Chamberlain bemerkt, die monumentale
Rede von Ribbentrop habe in Ungarn
tiefen Eindruck gemacht. Sie werde als
ſchlagender Beweis der Entſchloſſenheit
Deutſchlands angeſehen, den Krieg nach der

Friedenspolitik des
Führers mit allen Mitteln fortzuſetzen.
Zurückweiſung der

„Unerſchütterlichkeit der Achſe
Belgrad, 25. Oktober. Soweit die Rede

in politiſchen Kreiſen der jugoſlawiſchen
Hauptſtadt mitgehört wurde vder durch die
Preſſe bekannt iſt, hat ſie allertiefſten Ein
druck gemacht. Ein jugoſlawiſcher Politiker
erklärte, daß die Enthüllungen des Reichs
außenminiſters nicht nur ein völlig neues
Licht auf die Vorgeſchichte des jetzigen
Krieges werfen, ſondern auch gutgezielte
Torpedos im diplomatiſchen Kampf ſeien,
deren Wirkung ſich nicht verheimlichen
laſſen werde. Neben den unwiderlegbaren
Tatſachenbeweiſen gegen die britiſche Heuche
lei haben hier vor allem das erneute Be
kenntnis zur Unerſchütterlichkeit der Achſe
Rom Berlin ſowie die Ausführungen
über die deutſche ruſſiſche Freundſchaft und
ihre Ausbaumöglichkeit ſtärkſte Beachtung
gefunden.

Auch in Griechenland ſtarke Wirkung

Athen, 25. Oktober. Die geſamteAthen er Preſſe bringt zum Ausdrück, daß
Deutſchland der Krieg von England aufge
zwungen wurde und daß die Kriegsſchuld
bei England liegt. Ferner wird heraus-
geſtellt, daß Deutſchland die engliſche Her
ausforderung annimmt und den Krieg
bis zum ſiegreichen Ende fortſetzen wird.
Die Kibbenirop- Rede beherrſcht das Bild

der argentiniſchen Preſſe
Buenos Aires, 25. Oktober. Die geſamte

Preſſe ſteht im Zeichen der Ribbentrop-Rede,
die von den großen Blättern in vollem
Wortlaut an hervorragender Stelle ver
öffentlicht wird. Die Zeitung „Nacion“
ſchreibt u. a., de Deutſchland mit Frank
reich in Frieden leben wolle. „Prenſa“ unter
ſtreicht die Entſchloſſenheit Deutſchlands, die
Waffen nicht niederzulegen, bis jeder wei
e Angriff Englands unmöglich gemacht
G

Nur eine wirklich
gute Cigarette kann

man Zug für Zug
genießen

ATIKAH
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Botſchafter General Oſhima

in Abſchiedsaudienz beim Führer

Berlin, 25. Oktober. Der Führer
empfing in der Neuen Reichskanzlei den
von ſeinem Berliner Poſten abberufenen
kaiſerlich japaniſchen Botſchafter General
Oſhima zur Verabſchiedung. Der Bot-
ſchafter gab hierbei im Auftrage ſeiner Re
gierung der feſten Ueberzeugung von der
unveränderten Fortdauer der deutſch
japaniſchen Freundſchaft Ausdruck.

Der japaniſche Botſchafter überreichte bei
ſeiner Abſchiedsaudienz dem Führer vier
wertvolle Werke moderner japa
niſcher Kunſt
Tärkenpakt koſtet 1,2 Milliarden RM.

bö. Amſterdam, 25. Oktober (Eig. Meld.)
Bereits wenige Tage nach der UnterPianing des Türkenpaktes wird der hohe

reis bekannt, den
Türkei für den höchſt zweiſchneidigen
Pakt zu zahlen hat. Die „Daily Mail“ be
richtet aus Ankara, daß die Weſtmächte der
Türkei jetzt die ſchon früher beſprochene An
leihe in Höhe von 60 Millionen Pfund ge
währen werden. England hat ſich dabei aus
bedungen, daß die Türkei mindeſtens ein
Viertel des Geldes in Waffen und Munition
anlegen müſſe.

Bulgarien bleibk neutral
Belgrad, 25. Oktober. (Eig. Meldung

Die Auflöſung des bulgariſchen Parlament
und die Ausſchreibung von Neuwahlen durch
die neue Regierung Kjoſſeiwanoff hat die
bulgariſche effentlichkeit, wie man aus
Sofia hört, mit Befriedigung zur Kenntnis
genommen. Kjoſſeiwanoff wollte dem Volk
Gelegenheit geben, Parlamentarier zu wäh
len, die ihre ganze Tätigkeit nur in den
Dienſt der Erhaltung der Neutralität
und des Friedens ſtellen.

Nr. 25

England der
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neue Aufgaben des Keichsſührers

Berlin, 25. Oktober. Der Führer hat den
Reichsführer i durch Erlaß vom 7. Oktober
dieſes Jahres beauftragt, für die Rück
führung der endgültig ins Reich heim
kehrenden Auslands und Volksdeutſchen
Sorge zu tragen. Der Reichsführer hat
ferner den Auftrag erhalten, die zur Ge
ſtaltung neuer deutſcher Siedlungsgebiete
erforderlichen Umſiedlungsmaßnahmen zu
treffen.

Wieder Schulſpeiſung
Berlin, 25. Oktober. Der Reichsbeauf
tragte für das Kriegswinterhilfswerk hat dem
Rationalſozialiſtiſchen Lehrerbund die Mit
teilung zukommen laſſen, daß im Rahmen
des Kriegswinterhilfswerkes auch die
Schulſpeiſungen wieder durchgeführt
werden. Die Schuljugendleiter des NS.
Lehrerbundes haben bereits in Verbindung
mit den zuſtändigen Stellen des WHW. die
Vorbereitungen zur Durchführung der
Schulſpeiſungen getroffen.

H. HimmerFührer
Biusen

Halle, Gr.
Ulrichstr.

——GAACÜYX—aaaaaaaanaanneeeeeeeeeeeeee

Kriegskrauung in Riemandsland
Brüſſel, 24. Oktober. Jn der Nähe der

frangzöſiſch-belgiſchen Grenze bei Tourcoing
wurde unter eigenartigen Umſtänden eine
Kriegstrau ung vollzogen. Der Bräuti-
gam, ein franzöſiſcher Flieger, durfte wegen
des Kriegszuſtandes nicht zu ſeiner Braut,
einer Belgierin, kommen. Dieſe konnte aus
demſelben Grunde nicht zu ihm. So wurde
denn die Eheſchließung auf. dem ſchmalen
Landſtreifen vollzogen, der dort als „Nie
mandsland“ zwiſchen den beiden Grenzen
liegt. Nach der Trauung durfte die junge
Frau ihrem jungen Gatten in ſein Land
folgen, denn nun war ſie franzöſiſche Staats
bürgerin geworden.

Kleines Mißverſtändnis
bei der Verdunkelung

Helſinki, 25. Oktober. Die Einwohner
ſchaft der finniſchen Hauptſtadt Helſinki iſt
dem Aufruf zur Verdunkelung mit gewohn
ter Difziplin gefolgt. Einige kleine Miß
verſtändniſſe ſind allerdings vorgekommen.
So kaufte eine alte Dame in der Papier
handlung ſo viele Rollen Schwarzpapier,
daß der Jnhaber ſchon Hamſterei vermutete.

Lebendes Kind aus kokem Mukterleib

Bunenos Aires, 25. Oktober. Eine unge
mein ſeltene Operation mit glückkichem Aus
gang wurde in einem Krankenhaus der
argentiniſchen Hauptſtadt Cordoba ausge
führt. Das Krankenhaus war gebeten wor
den, eine werdende Mutter zur Entbindung
abzuholen. An einer Straßenkreuzung ſtieß
der Krankenwagen mit einem anderen
Wagen zuſammen und ſtürzte um. Die junge
Mutter war ſofort tot. Die Leiche wurde in

das Krankenhaus gebracht, in das auch die
übrigen Verletzten des Verkehrsunfalls ein
geliefert wurden. Bei der Beſichtigung der
Leiche glaubten die Aerzte, noch einen
Schimmer von Leben in dem toten Körper

h

Jhre Vermählung
geben bekannt

Karin Conrad
geb. Ruſche

Oberarzt Dr. Heinz Conrad

Halle, Gut Ruſcheshof, den 26. Oktober 1939

De

Urſulg Peer geb.

Jhre Vermählung geben bekannt

üffz. Johann Peer, wien

Halle (Saale), den 21. Oktober 1939.

feſtſtellen zu können, weshalb ſie ſich zu
einem ſofortigen Eingriff entſchloſſen. Es
gelang tatſächlich, einen Knaben noch lebend
zur Welt zu bringen. Der Neugeborene hat
normales Gewicht und iſt bei beſter Ge
ſundheit.

Jn wachſendem Maße fordern belgiſche
Zeitungen die Einſtellung der für die
belgiſche Neutralität ſchädlichen Pariſer
Propaganda in Belgien.
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Jm blühenden

lazarett Kiel Wik

Jordan

Teicha, den 25. Oktober 1939.

20 Jahren ſtarb im Marine
glücksfalles unſer lieber Sohn,
Sruder, mein lieber Bräutigam

Walter Bahn
Funkgefreiter auf einem Torpedoboot

Familie Friedrich Bahn
Familie Niemz

Wer eten evom 23. bis 28. Oktober
Dauerwellegkenpl. nurßM. 3.95

Hinter unseren 14 Bedienungsplätzen
ſtehen neueste Apparate

Spezialisten bedienen Sie
Dauerwellen- Salon Spezial

nur Geiststraße 22.

Alter von

infolge Un

C

Franz Glöckner

halten werden.

Am 28. Oktober 1989 verſtarb der Futtermeiſter

e Mit ihm ging ein guter Berufskamerad von
uns. Sein Andenken wird ſtets in Ehren ge

den Alter von 29 Jahren meine

Richte und Freundin, Fräulein

Laucha, Duisburg, Halle ESaale),

den 24. Oktober 1939.

Plötzlich und unerwartet verſchied aus dem
Leben der Arbeit, Liebe und Treue im blühen

Tochter, unſere Schweſter, Schwägerin, Tante,

Charlotte Friedrich

In tiefem Schmerz
Ww. Elsbeth Friedrich

Familie Richard Friedrich
Familie Herbert Friedrich.

Gänſefedern

unvergeßliche

Thronchitis
en, Verschleimöng, Asthma

S Komme Donnerstag z. Worhen
markt mit den bekannten preiswegten
Gänſefedern. Stehe am Roten Zurm,Eingang zur Leſehalle. M. Kroſchke.

Jägerplatz 8,

Dr. Boether ſableten
Bewöhrtes, kräuterhaltiges Spezial Enthält 7 erprobtare ſchieimoſend, en Retrugt berub

r

S e e ana ahiteige ſo

Pl.

Achtung Hausfrauen?

c

Reichsbund der Deutſchen Beamten
Fachſchaft Gemeindebeamte.

Einäſcherungsfeier findet am 27. Oktober 1939,

amilie Willy Klämd
iſelotte Bertram

Trauerfeier Sonnabend, den 28. Oktober um

Wir suchen sofort in Hallefür Gefolgschafts mitglieder
Aus bildung zum
perf. Lohnbuchhalter

Die
15 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt.

11 Uhr gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungs
anſtalt Emil Himburg, Breiteſtr. 19, abgeben.
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führer geſucht für alle nis und Bild an b W De u e ergonen ausreiorn u. S u ecre tat Raderen. Angebote unter

Klaſſe ſofort Arbeiten, der im Frau riedel Weihe f. Halle 26.50 r hte 6r. u. 17 07 angeſucht. Paul Sommer Regen Hißbach, Volfen, elivſch 484. Gr. Ulrichſtr. s Gr. Ulrichſtr. 57 Mne i e r et Jung ſleißig. fär 12 Personen aus-- Schlafz. 190,- ar reburg, rten Ritt. öllni is ſtr. e z j T r. ichſtr. 57.e u e nunMelker M chen. Landwirtſchaft ſucht. Mechaniter. MArre d Shrinte Federzu 20 Füden und Einen Melker npertaſſig, zum ſofort geſuch. Weg er Junger Hund ar lung Welnllasenen
10 Stück Jung- ſtellt ſofort oderl 11. geſucht. Ewald Krabbes, hanxen ſrngeboste RiſtR w. in gute Hände Mö 2 kauft evieh ſof. See ſpäter ein. Bruno Dr. Weller, Bad Bauer. Zweben u. E. 324 19 an J de Möbel Korntreff opps. tialle G.
Siebicke, ren Otto, Barnſtädt, Köſen, Friedrich dorf, Poſt Hohen MNZ, HalleS., n Kirretnavs gegeben. Lorenz Schimmelſtraße 17 Schwetschkestr. 14
über Bitterfeld. Kreis Querfurt.! ſtraße 18 thurm. Gr Ulrichſtr. 57. HalleS., Harz 281 Am Stadtbad. Ruf 24187

beſſer. Haushalt
Jlſe Heinricht,

Eſperſtedt

vVermſetungen
e

übl d. bew, Fernschule Glänz, Gutacht,
Abschluhzeugnis Kostent. Auskunft

hachw., Aus bildung Dr. Jaenicke
Rosiock Ps 6, Am Schilde 12

zum T. 11. Nähe
Zoo od. Paulus
viertel von geb.

von jungem Ehe
paar in Merſe

Wir suchen lauten d

Kommanditgesellschaft'
Nutzen Sie Burnus beim
Einweichen richtig aus!

gut erhalten, ſo Tone
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I Amnebechpiatz a er. Vrſehotaßes

e Wir müsseni Verlängern?
E In beiden Theatern gleichzeitig

Eines der repräsentativsten
Filmkunstwerke unserer Zeit

Ein deutscher Flm von Weltgeltune!

kwll Jannines

Vohert Koch
DerBekampferges Todes

mit

Emſ Jannines Werner Krauss
Viktoria von Ballasko/ Hilde Körber

Raimund schelcher Otto Graf
Loos Minetti Flickenschild Tiedt-
ke Bildt Gülstorftf HildegardGrethe
Lucie Höflich Paul Otto Rudolf

Klein-Rogge
Regie: Hans Steinhoff.

Wir biffen höfl., die Anfangszeifen genau zu beaschfen:

3.25 S. 55 S. 20
Einlaß 1 Stunde vor Beginn

Jugenuliche sind zugelassen!

0

Wir müssen verlängern!

Ein ganz großerneiterkeits rfolei

i Königskinder

Stodttheoter
n

Minna von Barhheim
Lustspiel von G. E. Lessing

Freitag. 20 bis gegen 221 Uhr v

Musikmärchen v. Engelb. Humperdinck

Theater-Sonderwagen der Sfrahenbahn
nach Schluß jeder Vorstellung
wie bisher.

0 J

Der erste Film, den Theo Lingen
selbst inszenierfte und in dem er
I ogleich eine Hauptrolle spielt. Es
st. unbeschreiblich, wie er das
I Fublikum in die lusfigste Laune

verseizil

Mit der Bombenbesefzung:aus huder, hed Unden,

ürele Weiser
Hermann Thimig,

pichard Romand ist
J Fur ugenoi. nient zugeiassent

Shirley Templepekrut Wie Winvie

Ort der Hendlung ist Indien
Alles hat Zutritt.

Volkshfldungsstätte Halles

ca
Der Dichter

lugwlg finokn
liest aus eigenen Werken
20 Uhr Aula der Msrtin-

Luther Universitst
Karien zu RA 0,50 und an

der Abendkasse erhäljlich.

Ah heute Donnersta

bis einschl. Montag
Das erfolgreiche Ferra- Gastspiel

Sonnabend: 3 Uhr Exfra. Vorsfellung

Bekanntmachung über die
Verteilung von Eiern

1. Auf den Abſchnitt L 48 der Nähr
mittelkarte wird bis zum 28. Oktober
1939 für jeden Verbraucher Er
wachſene und Kinder ein Ei ab
gegeben.

2. Die Abſchnitte müſſen bis ein
ſchließlich zum 28. Oktober 1939 ein
gelöſt ſein.

3. Der Lieferant (Verteilungsſtelle oder
Erzeuger) trennt den Abſchnitt L 48
von der Nährmittelkarte ab und liefert
die von ihm eingelöſten Abſchnitte, wie
bereits vorgeſchrieben, bis ſpäteſtens
zum 4. November 1939, täglich von 8.00
bis 12.30 Uhr, an das Ernährungs
und Wirtſchaftsamt, Oleaxiusſtraße 7
(Aula), mit der vorgeſchriebenen Zu
ſammenſtellung und Abrechnung ab und
erhält dafür eine Empfangsbeſcheinigung.

Halle (Saale), den 25. Oktober 1939.
Der Oberbürgermeiſter

Amtliche Bekanntmachung
Die Firma „Südharzer Schwerſpat

gruben G. m. b. H. in Rottleberode
(Südharz)“, Jnhaberin der Schwerſpat
grube Silberbach in Stolberg und der
Schwerſpatmühle in Rottleberode, hat
durch einen am 23. Oktober 1939 ein
gegangenen Antrag die Eröffnung des
Vergleichsverfahrens zur Abwendung
des Konkurſes über ihr Vermögen be
antragt.
Bis zur Entſcheidung über die Er

öffnung des Vergleichsverfahrens iſt

Paradles der
Junggesellen
Räühmann, Brausewetter und
Sieber, ein folles Kleeblatt Wer
da nicht miiſacht, paht nicht ins

ebenJugenciiſche nicht zugelass en

Sonnſag 200 und 3*5 Uhr
Gr. Jugendvorstellung

mit dem follen Lustspiel

„Blinde Passagiere“
mit Pat und Patachon

Rundfunk-Geräte
Große Auswahl der neuesten Marken-
fabrikate, Stets Gelegenheiten Repara-

turen fachgemäß und preiswert im
Raciio-Haus, Klrchnerstrafze 9.

Rechtsanwalt Graßhoff in Stolberg
(Harz) zum vorläufigen Verwalter be
ſtellt worden.

Stolberg (Harz), den 23. Oktober 1939.
Amtsgericht.

Auftoruf 322 89
Hochzeit-, Stadt- und Fernfahrfen

Hamann, Halle (S.), Königstraße 71

Anmut ennebrauchte, gut erhaltene Spezial- und Normal Maſchinen
Pfaff, Mundlos, Singer) gegen ſofortige Kaſſe zu kaufen geſucht.

Angebote unter 15709 an die MNZ., Halle, Große Ulrichſtr. 57

e

Kreiswaltung Halle Stadt

Achtung! Betriebsführer und Betriebsobmänner ves
Deutſchen dels! Ich erinnere hiermit alle Schaffenden

d cnnen c Sachs Mürino
Penn-u Pierderucht Vereins

am Donnerstag, dem 2. Nov. um 222 Uhr
in Berlin-Karlshorst.

h Vereinsmifglieder erhalten freſen Einfritt. Meldungen zu Verbilligier

9 Fahrt bis 29. Okfober an das Sekretariat, Hindenburgstfrahe 49, erbeten

des Deutſchen Handels an die durch unſer Rundſchreiben
angekündigte Verſammlung des Deutſchen Handels am
Sonntag, dem 29. Oktober, früh 10 Uhr, im „Stadt
ſchützenhaus“, zu der der Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
und der Gauamtsleiter Pg. Lamminger ſprechen werden.
Z. ihn tet zie Teilnahme aller in Frage kommenden

riebe, r

Geldverkehr

Akademiker
(Höherer Verwal
tungsdienſt) ſucht
300 RM. aus
Privathand. An

gebote unter R.
m 3965 an MNZ,

e re RiebeckKreis HalleStadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 dis t200 uhe und 2000 Mark
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 183.00 Uhr. von Selbſtgeber

auf Geſchäfts
z grundſtück von

l vünktlichem Zinsw S e rearmittagsWanderung durch die Berge des halliſchen ſucht. geboteRordens am 29 Stiber ich h eblas u. E. 37438 an
(Waſſerturm), Rückkehr gegen 13.00 Uhr (Führer Brückner). M N. HalleS.,

2 Gr. Ulrichſtr. 57.h 2volksbildungsſtätte
Der Dichter Ludwig Finckhh lieſt heute, 20 Uhr, inder Aula der ertin Ah ünerſtet aus en

Werken. Karten noch an der Abendkaſſe erhältlich.

verloren
Leder

handſchuh
grün, gefüttert,
s mit drei gelben

Morgen, Freitag e Kreuzen, NäheFröhliche Gymnaſtik und Spiele ſür Frauen 16.00 bis Seebener Straße
17.00. Uhr Gymnafſtikfaal Gneiſt Rietz, Landwehrſtraße z verloren. Abzu
Gneiſt), 20.09. bis 2100 Uhr Moritzburg (Gleißberg), geben Waſſerweg
chwimmen für Fortgefchrittene: 20.00- 21.00 Uhr Stadtbad. Nr. 8, part. r.

Handwerker!

Uchem Format das

Es werden u. a. ausführlich erörtert:
Bedürfnisprüſung, die VReuerrichtung

ſtraße 46/27,

Soeben erſchien in unſerem Verlage in Außerſt hand

„Arbeitseinſatz und Schuldenregelung im Handwerk“

Die Verordnung über die Durchführung des Vierſahres

planes auf dem Gebiete der Handwerkewirtſchaft für
Handwerker u. a., erläutert von Guſtav Koepper, Syndikus
a. D. und Horſt Schneble, Landgerichtsrat.

Umfang 96 Seiten. Preis: geb. RM. 3,0, brofcehieri
RM. 3,20 zuz. Porto

ſche Abwicklungs und ESchuldenregelungsverfahren, die Vollſtrecunge
ſchutzbeſtimmungen und die Koſtenvorſchriſten. Alſo, alles Oinge, über die
gerade der Handwerker genau Beſcheid wiſſen muß.

Beſtellen Sie ſeshakb dieſes gerade ſür Sie Außerſt verſtändnch

geſchriebene Buch gleich heute bei der

Aitteldeuſſchen Serlags Anſtalt 6. m. d. 8., gatle (Saale), Sr. Brauhanee

x u e s e n x x g e

ſür Sie ſo wichtige Buch

Löſchnng in der Handwerksroſle, die
von Handwerksbeirieben, das gericht

Bitte ausschneiden und aufbewahren!

Aale Schteie u. Hechte Krahmer grſwerergeg 26205

Altpapier noyprodutten, P. Mende, 22409

Alkpapier nohprodukten Rein 26001
Anzeigen mitteideniſche National- Zeitung 27631

Auto 0. Sander 4 C0. 32011
Anko-Lackiererei Hiebe enage 48, auf 325 97

Auko-Reifen eemtte merſebutzer Snhetoo auf 261 24

Auto Aen Opel avendienn Dieser 293 79
Autoverwerkung Löffler a vrauhausſte. 10 357 45

Auloverwerkung h Canentr Weg 342 04

Beſtaktungen, Brauer, u Biere n 22151

Bremſendienſt morgen Zerthe 2128 23385

Deutz-Motoren, Schlepper e nern 32677

dDieſel Shell hie S rbeaersseß 248 55
Elektriſche Anlagen, Kundfunk, Paul Weber 28817

Friedrichſtraße 21, Ruf

Fahnen 2 fern Walker Held, an. 291 40
Familienanzeigen mitetdentſche nationat zeig 27631

Farben Zezrere Kramer Wie 21465 21466

Farben Hrogen, Zein Helmbold Co. Sein er. o 26094
aungemittel Merſeb. Etr. 168

Fahrräder, rerwagen Wilh. Rauch i 313 53

Fenſter Scheiben Noebius ſener 21611
Fleiſcherei lnler Freinnſewver er en n 230 51

Fremdſprachen h ſener Baer 23528

St i örderbä 6Guimini ehe e Wege eeebehtene 27696

Heimkehr, Range gut. Jude. Satz 33422

Karoſſerieban erbeten Leſg 29256
Kliſchees Hans Kühle e uighrete 16 Ruf 32966

Kleinanzeigen miteldentſche natonal- Zeitung 2631

Kohlen lücanſcnohlentontor Verlängerte Anruf 27676
IJnh. Franz Freiberg Königſtraße

ßohlen, Ae Fritz KReuberk 35760 358 60

Kugellager her. erſte Becheree a Wie 22810

Malerarbeiken rer ietewenntr. s an 957 09

Möbel Myzyk, vönberger Weg 4 und 12 356 41

Ofenſetzerei H. Stoll, Wenn 23941
Reiſeauskunffk mitteldeutſche Nationgl Zeitung 27631

Schlafdecken i M. WEHR S 226 47
Siphonverſand neſtaurant zur Börſe“, Martt s 267 94

Sprachſchule vsd. Alle Fremdſprach. Heinrichſtr. 19 326 76

Verchromen an F. Hagßengier es 211 96

Vulkan.-Werkſtatt gut. ar e a 26124

Wäſcherei-9d Zaerne e u 341 47
Dampf-Wäſcherei VNDINE megeiſte 311 38

Zeikungsbezug Mitteldeutſche Aakional Zeitung 27631

Unsere Anzelgenkunden werfen auf Ihren Anruf Jede

Besfellung wird ebenso gewissenheff aus geführt, als wenn

e persönlich von Ihnen aufgegeben Wäre

Feuerwehr ünſaſmeidung ſ Ueberſal
euerwehr 2669 7an r hene 32122

Sanitätswache v. Rot. Kreuz 350 00Nokruf 92 Nokruf 01
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Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplex (K.)
KWVHW.-Plakette für November

Die Plakette, die im kommenden Monat an den
erscheinen wird

Helft Kohle ſparen!
Unſere Kohle iſt nicht nur einer unſerer

wertvollſten Rohſtoffe, ſondern ſchafft uns
auch die notwendigen Deviſen für die Ein
fuhr anderer Lebensgüter. Dieſe Tatſache
zwingt uns zum ſparſamen Ver
b rauch dieſes doppelt koſtbaren Gutes.
Hier können alle Volksgenoſſen, die Kohlen
für den Hausbrand verwenden, mitwirken,
ein volkswirtſchaftliches Problem zum
Nutzen der Gemeinſchaft zu löſen.

Was iſt beim Heizen alles zu beachten,
um mit möglichſt wenig Brennſtoff die
größte Wärmeentwicklung zu erzielen. Zu
nächſt iſt der Ofen auf. ſeine Beſchaffenheit
hin zu prüfen, ob er innen und außen den
normalen Anſprüchen genügt. Iſt die Aus
mauerung innen zerfallen, ſind Undichtig
keiten vder Riſſe vorhanden, ſo muß neu
ausgemauert und ſorgfältig abgedichtet wer
den, und zwar ſo ſchnell wie möglich, um
jedem unnötigen Brennſtoffverbrauch vor
zubeugen.
Es iſt auch nicht gleichgültig, wie der

Ofen vedient wird. Bei falſcher Bedienung
wird erheblich mehr Brennſtoff verbraucht.
Man achte alſo darauf, daß beim Anbrennen
und dann auch beim Nachlegen ſtets der
ganze Roſt bedeckt iſt, damit die Heizgaſe
nicht durch die von unten hindurch ſtreichende
Kaltluft abgekühlt werden. Der Ofen iſt
nicht immer der alleinſchuldige Teil, es fehlt
ſehr oft an ſachgemäßer Behandlung und
richtiger Bedienung.

Türen unserer Wohnungen

Iſt aber der Ofen nicht in Ordnung, ſo
veſpreche man dies ſofort mit dem Haus
eigentümer oder Verwalter, der dann für
die Inſtandſetzung ſchnellſtens Sorge tragen
wird. Töpfer- und Schornſteinfegermeiſter
müſſen zu Rate gezogen werden, denen die
Aufſtellung und die Kontrolle der Feuer
ſtätten obliegen und ſo muß gemeinſam er
reicht werden, jedem Volksgenoſſen auch bei
ſparſamer Zuteilung der Brennſtoffe ein
vbehagliches Heim zu ſichern.

Landeshauptmann Olko
für weitere 12 Jahre beſtätigt

Der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen, Kurt Otto, iſt nach Ablauf der
erſten Wahlperiode durch den Oberpräſiden
ten der Provinz Sachſen auf weitere zwölf
Jahre wiederum in das Amt des Landes-
hauptmanns berufen worden. Der Reichs
miniſter des Innern hat ihn darauf einge
wieſen und in ſeinem Amte beſtätigt.
Freisleiter Uebelhoer kommiſſariſcher

Regierungspräſident in Kaliſch
Reichsinnenminiſter Pg. Dr. Frick hat
Kreisleiter und Oberbürgermeiſter Pg.
Friedrich Uebelhoer in Naumburg be
auftragt, die kommiſſariſche Wahrnehmung
der Dienſtgeſchäfte des Regierungspräſi
denten in Kaliſch zu übernehmen.

Jungvolk ſammelt Altmakerial
NsG. Es war ſchon vor dem Kriege

immer eine Aufgabe der Jugend, verſchie
dene Sorten von Alt materialien zu
ſammeln, um dieſe zur Wiederverwertung
der Wirtſchaft zuzuführen. Für die Dauer
des Krieges iſt dies aber beſonders not
wendig und nach den Richtlinien der Reichs
jugendführung wird das Jungvolk in be
ſfonderem Maße damit beauftragt! Die
Erfaſſung und Verwertung des Altmaterials
bilden heute mehr wie je einen weſentlichen
Beſtandteil unſerer wirtſchaftlichen Abwehr
front. Wir können es uns nicht leiſten, mit
ſolchen für unſer Volk äußerſt wichtigen
und teuren Stoffen zu hauſen oder gar Ver
ſchwendung zu treiben. Darum muß auch
die geringſte Menge geſammelt und wie
der verwertet werden.

In der nächſten Woche wird im ganzen
Gan Halle- Merſeburg das Jungvolk von
Haus zu Haus ziehen, um alle geſammelten
Altmaterialien zu erfaſſen. Geſammelt wer
a. Tuben, Flaſchenkapſeln und Metall
vlien.Die Bevölkerung unſeres Gaues wird

gebeten, ſolche Altmaterialien aufzuheben
und dem Jungvolk zur Verfügung zu ſtellen.

Eierverteilung. Bis zum 28. Oktober
1989 wird für jeden Verbraucher ein Ei
abgegeben. Näheres iſt aus der heutigen
Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters
zu erſehen.

die Gauſtadt Halle M Beiblaft Nr. 295

Berge von Büchern für unſere Soldaken
Jeder hilft ſreudig am Aufbau von Fronk- und Lazarektbüchereien

Wer von uns in die
ſen Tagen Gelegenheit
hatte, in der Gauſtadt
die Verwundeten im
Reſerve- Lazarett 1 und
2, in den Kliniken und
im Eliſabeth-Kranken
haus, zu beſuchen, wer
vielleicht Briefe von
Verwundeten aus ande
ren Städten bekommen
hat, der weiß, daß viel
wichtiger als die Frage
nach Erfriſchungen die
nach dem Leſeſtoff iſt:
„Haſt du mir vielleicht
etwas zum Leſenmitgebracht?“ fragt der
Verwundete ſeine Tante,
die ihn an Stelle der
fernen Mutter hier in
Halle beſucht. Und die
gute alte Frau ſchüttelt
den Kopf: „Daß du auch
gerade ein Buch haben
wollteſt wie konnte
ich denn das ahnen!“
Beim nächſtenmal will
ſie gewiß eins mitbrin
gen. Aber dann ſteht ſie
doch ratlos vor der Aus
wahl, die ſie ſo hat:
„Wenn das man das
Richtige für einen Sol
daten iſt

„Schick mir bitte raſch
irgendwas zum Leſen
her“, ſchreibt der Soldat
von der Weſtfront, „ganz
egal, was es iſt, Zei
tungen, Zeitſchriften,
braucht nicht neu zu
ſein, am liebſten natür
lich Bücher.“

Setzt man ſich hin, packt ein Paket, tut
drei Bücher hinein, ſchickt's weg. Nach drei
Tagen wieder ein Brief: „Die habe ich nun
aus mehr Bücher!“ Junge wo ſollich die alle herkriegen? Ja, das fragten ſich
unendlich viele Angehörige in Deutſchland,
es fragen die Schweſtern, die die Verwunde
ten pflegen, und die Aerzte, die ſie behan
deln: „Wo kriegen wir was zum Leſen für
unſere Verwundeten her?“
Die Partei als Mittlerin

Und das deutſche Volk ſagt: „Hier habt
ihr Leſeſtoff, ſoviel wie ihr nur bewältigen
könnt!“; denn die NSDAP. hat den Ruf

Aufn.? MNZevBilderdienſt (Zenker)
Die Frau des Blockleiters mußte den ganzen Tag an der Wohnungs-
tür die Berge der Bücher für die Verwundeten in Empfang nehmen

und die Bitte der Verwundeten weiter
geleitet als Appell an die Gemein-
ſchaft. Der einzelne würde ratlos vor
ſeinem Bücherſchrank ſtehen, und, wenn er
wirklich was gefunden hat, was er für ge
eignet hält, ebenſo ratlos fragen: „Ja, wo
hin damit?“ Er würde es vielleicht zu
einem Haufen ſchon vorhandener Bücher
an „ſeinen“ Verwundeten ſchicken und „hof
fen“, daß er es weiterleite an Kameraden
Aber das iſt nichts. Die Frage nach dem
nnd nimmt die NSDAP. dem einzel
nen ab.

Gehen doch ſeit den letzten Tagen die
Blockleiter von Haus zu Haus und haben

Wo bleibt Dein Beitkrag?
ſie, was an einzelnen Büchern ſchon bereit
lag, gleich mitgenommen, um es weiterzu
leiten an die Ortsgruppe. Wer noch nicht ſo
weit war, wer noch Zeit brauchte zum
Wählen und ſich raſch vom Blockleiter noch
beraten ließ, was wohl geeignet ſei, der hat
das Seinige dann dem Blockleiter in die
Wohnung getragen oder tut es noch. „Unſere
Wohnung ſieht aus wie ein Buchladen“, ſagt

ſeine Frau. „Viel Jntereſſantes iſt dabet,
auch viele leichte dem Gewicht nach leichte
D BHücher, die ſogar Schwerverwundete
halten können. Unſere Buben haben ſchon

voll auf die Ortsgruppe ge
a

Kisfen sehen schon versandfertig
Von dort aus ſind die Körbe und Kiſten

voller Bücher in die Kreisleitung gewan-
dert. Dort lagern ſie in großen Stapeln,
werden ſortiert und verſandfertig gemacht.
Wohin ſie kommen Ja, das kann man uns
auf der Kreisleitung auch noch nicht ſagen.
Ehe der Transport in die Lazarette (nicht
nur in Halle und in unſerem Gau) beginnen
kann, muß ja ein für das ganze Reich gül-
tiger Plan aufgeſtellt werden. Aber wir
dürfen ſicher ſein, daß unſere Verwundeten
nicht jange mehr auf ihre geiſtige Koſt zu
warten brauche n.

Einen Vorteil hat zudem das Warten für
die, die immer noch nicht dazu gekommen
ſind, eine Auswahl zu treffen oder ſich auch
von einem Lieblingsbuch zu trennen: „Das
hat mir ſoviel Freude gemacht das iſt
ſicher richtig!“ Sie können noch wählen und
zuſammenpacken, können die Bücherpakete,
um dem Blockleiter den Weg zu ſparen, gleich
auf ihre Ortsgruppe tragen und das be
glückende Bewußtſein mit heimnehmen: Wir
ſind auch dabei, in der großen, kämpfenden
helfenden Gemeinſchaft. rir.

Kein Steuer Säumniszuſchlag
für Einberufene

Der Reichsfinanzminiſter hat angeord
net, daß von Steuerpflichtigen, die der
Wehrmacht angehören, alſo von aktiven
Wehrmachtsangehörigen, Wehrpflichtigen
des Beurlaubtenſtandes, die in den aktiven
Wehrdienſt eingeſtellt worden ſind, und von
ſonſtigen Perſonen, die in den aktiven
Wehrdienſt eingeſtellt wurden, ein Säum-
niszuſchlag nicht zu erheben iſt. Es
handelt ſich hier um den Steuer-Säumnis-
zuſchlag, der in Höhe von 2 v. H. des rück
ſtändigen Steuerbetrages ſonſt immer dann
zu entrichten iſt, wenn eine Steuerzahlung
nicht rechtzeitig geleiſtet wird.

Die Preiſe für Einheits Seife
medrige und gleichbleibende Preisgeſtalkung geſichert

Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung hat mit ſeiner Anordnung vom
6. Oktober 1939 die Preiſe für Seifen und
Waſchmittel geregelt, ſoweit ſie gemäß An
ordnung der Reichsſtelle für induſtrielle
Fettverſorgung in Zukunft noch hergeſtellt
werden. Für Einheitsfeinſeife beträgt der Kleinverkaufspreis höchſtens
15 Ryfg., für Raſierſeife 20 Rpfg. und ſür
Waſch (Seifen) Pulver Rpfg. für das
Normalpaket und 42 Rpfg. für das Doppel
paket zu 500 Gramm.

Die Handelsſpannen für die verſchiedenen
Handelsſtufen ſind ebenfalls geregelt. So
betragen z. B. die Nachläſſe des Einzel
handels 30 v. H. bei Seifen und 20 v. H. bei
Waſchpulver, die des Großhandels einheitlich
15 v. H., berechnet vom Verkaufspreis der
betreffenden Stufe.

Da nach dem vom Beauftragten für en
Vierjahresplan, Generalfeldmarſchall Gö
ring, gegebenen Grundſätzen
kriegsverpflichteten Volkswirtſchaft unge
rechtfertigte Gewinne nicht zugelaſſen werden
können, iſt im 8 7 angeordnet, daß alle Her
ſteller ihre Uebergewinne auf einem Son
derkonto zu verbuchen haben. Dieſes Son
derkonto dient dazu, künftige Preiserhöhun
gen durch Verteuerung der Rohſtoffpreiſe
aufzufangen. Um indeſſen den Betrieben
einen Anreiz zu größtmöglicher Leiſtungs
ſteigerung zu geben, ſollen ihnen 10 v. H.
dieſer Gewinne belaſſen bleiben als
„Fleißprämie“. Damit iſt eine mög
lichſt niedrige und gleichbleibende Preis
ſtellung im Intereſſe des Verbrauchers ge
währleiſtet worden in einer Weiſe, die gleich
zeitig die Unternehmerinitiative wachhält.

Ritterhaus- Lichtſpiele

„Premiere der Bulterfly“
Das Thema Butterfly liegt uns Hallen

ſern in dieſem Jahre beſonders nahe, weil
viele von uns die Oper im Stadttheater

haben oder noch ſehen werden. Wer
chon einmal bei der kleinen Frau Schmet-

terling zu Gaſt war, der wird ſich in dem
PergamentHaus, das ſie im Film wie auf
der Bühne hat, leicht zurechtfinden und auch
in der Handlung, die die Aufführung der
Oper umgibt: Dem ButterflyGeſchehen
eine Parallele zu geben, dieſer Gedanke iſt
ebenſo naheliegend wie dramatiſch wirkſam.
Der Spielleiter Carmine Gallone entwickelt
mit Geſchmack die eine tragiſche Lebens-
geſchichte aus der anderen und zeigt uns
Maria Cebotari zweifach als Butter-
fly. Als kleine Sängerin in Bologna
lernen wir ſie kennen. Wir verfolgen ihren
Aufſtieg und ihren trotz Erfolg bitteren
Weg vis zu jenem Tage, an dem ſie den
Mann, der ſie einmal verlaſſen, wieder
trifft. An dieſem Abend, dem Premieren
Abend der „Madame Butterfly“, als deren
erſte Darſtellerin ſie uns gezeigt wird, ſingt
die Sängerin ihr eigenes Schickſal. Sie
ſingt mit jener Selbſtverſtändlichkeit, die
nur aus höchſtem Können erwachſen kann,
ihre herrliche Stimme hat dramatiſche Tiefe
und geht zu Herzen, ohne rührſelig zu
ſtimmen. Filmſchauſpieleriſch gibt ſie eine
ſympathiſche Leiſtung. Die „Linkerton“
Rolle liegt bei Fosco Giachetti, der durch
ſein natürkiches Spiel für ſich einnimmt.
Der innere Konflikt, in den er gerät, als
er während der Aufführung der Butterfly
erkennt was er verſäumt, iſt überzeugend
geſpielt. Lucie Engliſch gibt eine muntere
und ſehr herzliche Gefährtin der Sängerin,
und für Lucie wieder iſt Paul Kemp ein
durch ſein bloßes Erſcheinen zum Lachen

reizender Partner. Die italieniſche Land
ſchaft gibt dem Film einen maleriſchen
Hintergrund.

Die Wochenſchau zeigt uns raſchen und
erfolgreichen Aufbau im öſtlichen Kampf
gebiet, Bilder von Meſſen in Wien und
Prag, die Fertigſtellung der neuen SBahn
Strecke in Berlin u. a. „Urlaub imSchnee“ heißt ein verführeriſch gedrehter
Kulturfilm, der alle Freuden des Winter-
ſportes und lebens eingefangen hat.

Ingeborg KRitter.

Aus der Kulkurarbeit der HJ.
Beginn der Theaterſpielzeit

Der Veranſtaltungsring der HJ. er
öffnet ſeine Spielzeit in drei Ringen am
10., 12. und 16. November mit Leſſings
Luſtſpiel „Minna von Barnhelm“,
entſtanden zu einer Zeit, in der ſich nach
den Siegen Friedrichs des Großen die An
fänge eines deutſchen Nationalbewußtſeins
regten und ſich auch in der Dichtkunſt gegen
übermächtige weſtliche Einflüſſe zu behaup
ken hatten. Der Eröffnung der Veranſtal
tungsreihen geht am 6. November eine
wahlfreie Vorſtellung voraus, die als
Werbeveranſtaltung gedacht iſt und unbe
ſchränkt Kartenbeſtellungen zuläßt: H. H.
Ortners Schauſpiel „Jſabella von
Spanien“. Beſondere Beachtung ver
dient auch ein Gaſtſpiel der Salzburger
Marionettenbühne am 30. Oktober,
für das der Veranſtaltungsring der HJ.
ebenfalls Kartenvergünſtigung hat.

Dichterabend. Der Dichter Dr. Ludwig
Finckh lieſt heute auf Einladung des
Vpolksbildungswerkes in der Aula der
Martin Luther Univerſität aus ſeinen
eigenen Werken

in einer

Aus der Provinzial Blindenſchule
In der Provinzial-Blindenſchule fand die

Geſellenprüfung für die Bürſten
macher unter dem Vorſitz des Obermeiſters
der Bürſtenmacher- Innung Oskar Seifert
ſtatt. Die Lehrlinge beſtanden ihre Prüfung
mit der Note „gut“.

Seit einiger Zeit bildet die gleiche Schule
befähigte Jungen und Mädchen zu Stenv
typiſten und Stenoty piſtinnen aus.
In dieſen Tagen erfolgte in einem 3. Lehr
gang die Abſchlußprüfung unter Beiſein
des Direktors Kühn der Kaufmänniſchen
Privatſchule von Wilhelm Baer. Die ſechs
Kurſusteilnehmer wieſen in der Prüfung
beachtliche Leiſtungen auf und beſtanden die
Prüfung mit „ſehr gut“ und „gut“. Die Lei
ſtungen zeigen, daß auch der blinde junge
Menſch bei ſachgemäßer Ausbildung es in
ſeinem Beruf mit ſeinen ſehenden Kamera
den aufnehmen kann.

In der Prov.-Blindenſchule mit Heim
wurden in einer würdigen Feier dem Direk
tor und einer Reihe von Beamtinnen und
Beamten das Treudienſtehrenzei-
chen für 25 Jahre treue Dienſte vom Füh
rer verliehen. In einer kurzen Anſprache
wies der Direktor auf den Sinn des Zeichens
hin und forderte die Gemeinſchaft auf, die
Werte der Treue, der Ehre und des Dien-
ſtes dieſer ernſten Zeit beſonders lebendig
zu machen. Danach überreichte er folgenden
Beamten das Ehrenzeichen: Erziehungsvor
ſteher Linde; die Blindenoberlehrern:
Gloel, Krauſe, Dyck, Matthies; der techni-
ſchen Lehrerin Frl. Richter; dem Prov.Se
kretär Rohrbeck; den Blindenlehrmeiſtern
Kabiſius, Pannier, Lehmann; der Blinden
lehrmeiſterin Frl. Krauſe und der Haus
mutter Schweſter Hedwig Trappe.
Porläuſig keine Namensänderungen mehr

Die Bearbeitung von Namensänderungs
angelegenheiten, alſo Namensänderungen,
Namens- Feſtſtellungen und Widerruf von
Namensänderungen nach dem Geſetz über

die Aenderung von Familiennamen und
Vornamen vom 5. 1. 1988 iſt bis auf
weiteres einzuſtellen. Dieſe Anordnung trifft
der Reichsminiſter des Jnnern in einem
Erlaß an die nachgeordneten Behörden.

mit der Straßenbahn zuſammengeſtoßen
Am Mittwoch kurz nach 13 Uhr ſtieß vor

dem Grundſtück Merſeburger Straße 98 ein
Laſtkraftwagen mit einer Straßenbahn
der Mübag zuſammen. Der Verkehrsunfalk
ging glimpflich ab. Lediglich ein Handgriff
der Straßenbahn wurde abgeriſſen. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Es gab Kohlen auf der Straße. Geſtern
kippte vor dem Grundſtück Lerchenfeld
ſtraße 20 ein mit Kohlen beladener An
hänger eines Laſtkraftwagens infolge
Federbruches um. Perſonen wurden nicht
verletzt.
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Bekreuung vorgeſchichtlicher Funde

Auch in Kriegszeiten ohne Einſchränkung
Als im Herbſt des Schickſalsjahres 1918

das neue Provinzialmuſeum, jetzt Landes
anſtalt für Volkheitskunde, in Halle ein
We wurde, hatte es ſich der Altmeiſter

er nordiſchen Vorgeſchichtsforſchung Oskar
Montelius nicht nehmen laſſen, trotz
der damaligen Schwierigkeiten nach Halle
zu fahren. Einem Berichterſtatter einer
ſchwediſchen Tageszeitung gegenüber
äußerte er beſonders ſeine Anerkennung
und Bewunderung darüber, daß trotz der
ſchweren Zeit die Kulturarbeit in Deutſch
land keine Einbuße erlitten habe. Dieſe
Eindrücke hatte er damals aäus Halle mit
genommen.

Tatſächlich ſind, um ein Beiſpiel zu
nennen, bei dem Bau der Leung- Werke
in der Kriegszeit germaniſche Grabſtätten
mit beſonders koſtbarem Inhalt aufgedeckt
worden, der nun zu dem Muſeumsgut
gehört, für das gegenwärtig beſondere
Schutzmaßnahmen getroffen worden ſind.
Wie aber älteres Muſeumsgut vor Ge
fahren geſichert wird, ſo darf ſelbſtverſtänd
lich neu zutage Tretendes nicht unbeachtet
gelaſſen, vernichtet oder verſtreut werden.
Denn Bodenfunde ſind die einzigen Urkun
den unſerer älteſten ſchriftloſen Vergangen
heit. In welchem Maße uns die Fund
ſtellen neue Aufſchlüſſe geben, iſt zunächſt
vei ihrer Auffindung noch gar nicht zu
ermeſſen. Die geſetzliche Meldepflicht
für Bodenfunde beſteht nach wir vor, und
Fundmeldungen wird ebenſo wie bisher
Rachgegangen. So hat die Landesanſtalt
für Volkheitskunde in Halle im September
und Oktober eine ganze Anzahl Fund-
bergungen vorgenommen.

Bei Möckerling
ein ſteinzeitliches Steinkiſtengrab der ſchnur
keramiſchen Kultur mit mehreren gut er
haltenen Gefäßen gefunden. JIntereſſante
Ergebniſſe liefert eine Grabanlage der
frühen Bronzezeit von Quenſtebdt(Mansf. Geb. Kreis) mit mehreren Ge
fäßen und beſonderer Behandlung der
Schädel.

Bei Seegrehna (Kr. Wittenberg) wur
den Teile einer bronzezeitlichen Siedlung
illyriſcher Kultur aufgedeckt, ebenſo unweit
Gräfenhainichen (Kr. Bitterfeld).
Eiedelung des frühen Mittelalters wurde
bei Derenburg (Kr. Wernigerode) hier
mit gut erhaltenen Hausſtellen und bei
Seegrehna feſtgeſtellt.
Auch aus dem Stadtgebiet von Halle
ſind Funde der vorgeſchichtlichen Salz-
ſiedlung am Wettiner Platz und bei der
Helene-Lange-Schule gemacht worden.

Solche Fundbergungen führen mitunter
zu weiteren Geländebegehungen, ſo wurden
gelegentlich einer Fundmeldung aus Bö-
ſenburg (Mansfelder Seekreis) Klein
funde der jüngeren Stein, der Bronze, der

Bezugſchein-
Mappe

gerausgebracht, Sie iſt zum Prefs von f0 Pf.
zu haben in den Geſchüftsſtellen
Große Ulrichſtraße 57

Am Riebeckplatz

aufgeſammelt.

(Kr. Querfurt) wurde

Eiſenzeit und der Zeit der Hermunduren
An manchen Stellen aber iſt

es mit einer einmaligen Fundunterſuchung
nicht abgetan. Die Aufmerkſamkeit des
Herrn Becker in Blankenburg führte zu
einer bedeutenden mit Grabenſyſtemen be
feſtigten ſteinzeitlichen Höhenſiedlung der
nordiſchen Kultur bei Derenburg, der
erſten ihrer Art, die in Zukunft bei Kies
abbau ſtändig unter Beobachtung gehalten
werden muß. In Friedenszeiten würde
hier eine größere Grabung anzuſetzen ſein.

Dasſelbe gilt für die große Erdfeſtung
der oberrheiniſchen Michelsberger Kultur
der jüngeren Steinzeit von Wallendorf
(Kr. Merſeburg), die nun bereits ſeit länge
rer Zeit ſogleich mit dem Kieſelabbau
unterſucht wird. In ihrem Gelände wurden
auch ſteinzeitliche Hügelgräber und Sied-
lungsſpuren anderer ſteinzeitlicher Kultu
ren entdeckt, die eine nähere Einordnung
dieſer in Mitteldeutſchland bisher erſt wenig
bekannten Kultur zulaſſen; außerdem aber
fanden ſich hier reich ausgeſtattete Gräber
der Bronzezeit.

Gewiß wird man aber jetzt im Boden
laſſen, was nicht gefährdet iſt. Die umfang
reiche Grabung der Landesanſtalt in der
Kaiferpfalz Tille da am Kyffhäuſer, die
noch nicht abgeſchloſſen werden konnte, be
darf aber z. Z. noch notwendiger Siche
rungsarbeiten; um hier ein Denkmal einer
großen geſchichtlichen Zeit, deſſen z. T. mit
Reichsmitteln durchgeführte Unterſuchung
weit über die Heimat hinaus ſtärkſte Be
achtung fand, nicht verwahrloſen zu laſſen.

Die Klaſſen des Kriegsverdienſtkreuzes
Zu der Verordnung des Führers über

die Stiftung des Kriegsverdienſtkreuzes iſt
eine Durchführungsverordnung ergangen.
Darin wird beſtimmt, daß die Verleihung
der einzelnen Klaſſen nicht gebunden iſt an
Dienſtgrad und Dienſtſtellung. Die Ver
leihung des Kriegsverdienſtkreuzes 1. Klaſſe
ohne vorherige Verleihung der 2. Klaſſe ſoll
auf beſonders hervorragende Dienſte
beſchränkt bleiben. Die Beſitzurkunden für
das Kriegsverdienſtkreuz mit Schwertern
und für das an Angehörige der Wehrmacht
verliehene ohne Schwerter werden von den
verleihenden Militärbefehlshabern ausge
ſtellt, die übrigen vom Staatsminiſter und
Chef der Präſidialkanzlei des Führers.
Alle Grundſtücke als Schafweide

Jn einem Erlaß an die Gemeinden
erklärt der Reichsinnenminiſter, daß es
mehr denn je erforderlich ſei, die ein
heimiſche Rohſtoffverſorgung zu ſteigern.
Das könne für die Wollerzeugung nur
erreicht. werden, wenn gleichzeitig die
Futtergrundlagen für die Schafhal-
tungen ausreichend ſichergeſtellt und er
weitert werden. Alle zum Beweiden durch
Schafe geeigneten Flächen und Grundſtücke
ſind, ſoweit irgend möglich, hierfür zur
Verfügung zu ſtellen.

Zwei Feſtnahmen. In der hieſigen Her
vberge in der Ludwig-Wucherer-Straße
wurde der 25jährige Hans R., der vom
Amtsgericht Weſermünde wegen ſchweren
Diebſtahls geſucht wurde, ermittelt und vor
läufig feſtgenommen. Er wurde alsdann dem
Richter vorgeführt. Wohnungs und
arbeitslos ſich in Halle umhertreibend
wurde die 20jährige Martha C. aufgegriffen
und wegen des dringenden Verdachtes,
Trägerin einer anſteckenden Krankheit zu
ſein, dem Geſundheitsamt zugeführt.

Die Benus von Venedig
Eine Erzählung von Walter Schimmel-Falkenau

Giorgio Barbarelli, den ſeine Freunde
nur Giorgione nannten, und Her unter die
ſem Namen auch unſterblich wurde, kam um
1500 nach Venedig. Die Beherrſcherin der
der Meere, Venedig, war zu jener Zeit auf
der Höhe ihrer Macht, und ihre hochgebauten
Schiffe trugen die Kunde von Venedigs
Reichtum und ſeinen rauſchenden Feſten in
alle Welt.

Der junge Maler, ein Schüler Bellinis
und ein Schulkamerad Tizians, war gerade
ein Zwanzigjähriger, als er den Boden der
mächtigen Dogenſtadt betrat.
„Schön und verwegen wie Giorgione“,
das war bald ein ſtets wiederkehrender Satz
in den Geſprächen der vornehmen Vene-
zianerinnen. Um Giorgione hatte ſich bald
ein Freundeskreis geſchart, aus dem
Andreg da Ramini ihm beſonders herzlich
verbunden war.

Auf einem glanzvollen Feſt, das die
Bellinis gaben, ſang und tanzte eine be
glückend ſchöne Frau. Niemand kannte ihren
wirklichen Namen. Um ihrer dunkelgetönten
Hautfarbe willen nannte man ſie die
Maurina.

Und auf dem Feſt der Bellinis ſahen ſie
einander zum erſten Male.
Giorgione beſtaunte ſie wie ein Wunder.
Er ſuchte und fand ihre Bekanntſchaft und
wich den ganzen Abend über nicht mehr von
ihrer Seite. „Jch habe Dich geſucht, Mau
rina, immer, ſeit Jahren ſchon. Und nun
biſt du da, ich will dich Cäcilia nennen.“
Srin Künſtlertum entzündete ſich an
dieſer Liebe. Er lebte nur noch der Gelieb
ten. Seine Sehnſuzht nach ihr wurde immer
leuchtender, und dieſe Sehnſucht verwandelte
ſich in ſein machtvolles künſtleriſches Be
kenntnis: Giorgione arbeitete. Von früh
bis ſpät. Weit von ihm entfernt ver

ſtrömte das ausgelaſſene, bezaubernde Leben
Venedigs.

Die Maurina freilich, die er Cäcilia
nannte, lebte über ihn und ſeine tiefe Liebe
hinweg ihr Leben weiter. Sie flog wie eine
leuchtende Blume durch die Tage, duftend
und herrlich anzuſehen. Sie betrog den Ge
liebten mit ſeinen Bekannten, mit ſeinen
Freunden, mit ſeinen Schülern, zu denen
nun auch Tizian gehörte. Giorgione litt
am Schmerz der Liebe unſäglich. Er ertrug
ihn und verwandelte ihn in ein ergreifendes
künſtleriſches Bekenntnis. Außer vielen an
deren Werken bezeugen die „Madonna von
Caſtelfranca „Die heilige Familie“,
„Apollo und Daphne“ und „Liebesgarten“
feinen ſchmerzerfüllten Kampf um ſie. Alle
Bilder tragen ſie im Mittelpunkt. Das
zarte Antlitz der Maurxina, ihre mandel
förmigen Augen und ihre ſehnſüchtigen
Lippen auf allen Bildern Giorgiones
kehren ſie wieder.

Am Karfreitag des Jahres 1509 aber er
füllte ſich das Schickſal: Die Maurinag war
aus Venedig verſchwunden und mit ihr ſein
beſter Freund, Andrea da Ramini.

Die Verzweiſlung Giorgiones war er
ſchütternd. Müde und hoffnungslos legte er
Pinſel und Palette beiſeite, über die Staffe
lei deckte er ein Tuch. Ein Jahr ging hin.
Das ſchnellebige Venedig vergaß Giorgione.
Nur wenige Freunde blieben ihm treu.

Da brach dieſer Märztag des Jahres
1510 an. Eine in Lumpen gekleidete Bett
lerin klopfte an Giorgiones Haus. Der
Diener öffnete, wollte ihr eine Münze
reichen und ſie wieder fortſchicken. Aber ſie
beharrte darauf, Giorgione ſelbſt zu ſprechen.
Da ihr Geſicht mit einem dichten Schleier
verhüllt war, konnte der Diener ſie nicht
erkennen. Nach etlichem Zögern willfahrte

Turnen Sport Spiel
die Gauriege kurnk

Pl. Einen unvergleichlichen Triumph
feierten die deutſchen Turner bei den letzten
Olympiſchen Spielen in Berlin. Auf der
Dietrich EckartBühne, eingebettet in das dunkle
Grün der Kiefern, zu denen ſtrahlenförmig die
weißen Steinterraſſen in die Tiefe ſich ziehen,
erwieſen ſie ſich als beſte Nation der Welt
vor der Schweiz und Finnland. Dieſeführende Stellung iſt auch in den letzten Jahren

von unſeren Turnern durch eiſenhartes Training
behauptet worden. Nun gilt es, wie wir bereits
berichteten, dieſe erkämpfte Spitzenſtellung am
5. November in Dresden durch einen Sieg über
die ſtarke Nationalriege von Jtalien zu erhärten.

Jnzwiſchen ſind aber unſere Tuner nicht müßig,
um weiter ihre Form zu feſtigen und zu ſteigern
Auch im Gau Mitte wird es nun nach einer
kleinen Ruhepauſe wieder lebendiger im Lager der
Turner. Die Turner haben ihren Uebungsbetrieb
in vollem Umfang wieder aufgenommen und an
dieſem Sonnabend und Sonntag tritt unſere Gau
riege zu ihrem erſten Schauturnen nach Kriegsaus
bruch in Gera und Pößneck an die Oeffent
lichkeit.

Es iſt zwar „n ur“ eine Gauriege, aber es darf
wohl nicht unbekannt ſein, daß in dieſer Gauriege
zwei der beſten Turner Deutſchlands ja Spitzen
turner der Weltklaſſe vertreten ſind, die auch
im Kampf gegen die italieniſche Nationalriege auf
geſtellt wurden. Es ſind dies die beiden Deutſchen
Meiſter Müller und Krötzſch, die mit ihrem
Vereinskameraden Kurt Otto alle drei gehören
dem TSV Leung an ihr großes Können
zeigen werden. Kurt Rödel (Greiz), Karl Pov p
Schleiz), Fritz Limburg (Ruhla), Willi

Bauer (Ruhla) und Walter Baum bach (Zella
Mehlis), ſie alle gehören weiter zur Gauriege,
die das Sprungbrett iſt, eingereiht zu werden in
die Deutſchlandriege, der die beſten Turner aus
allen Gauen Deutſchlands angehören. Dieſes Ziel
zu erreichen wird für alle der Anſporn ſein zur
weiteren Leiſtungsſteigerung und der Nachwuchs,
vor allem aus der HJ., wird lernen an den Vor
führungen der Meiſterturner, um ſpäter auch in
jenen Riegen Aufnahme finden zu können, und die
Zuſchauer werden begeiſtert ſein unſere Gau
riege turnt.

Die „ſchweren Männer“ treten an
Wieder einmal wird der Sportlehrer der

Schwerathleten, Földeak, in unſerem Mittegau
Lehrgänge abhalten. Die Lehrgänge ganz be
ſonders auch für die Jugend beginnen am

November in der Gauſtadt Halle und
werden dann auch in der Umgebung von Halle
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durchgeführt. Nun iſt auch vom Gaufachwart
Kräuter, Erfurt, die Einteilung für die Mannſchaftskämpfe der Schwerathleten veröffentlicht
worden, die am 5. November ihren Anfang nehmen.
In unſerer Gruppe Gruppe II Halle und Um
gebung ſtarten: GermaniaFelſenfeſt Halle, KSV
Leung, SV Holzweißig, TV Schkeuditz KSV
Weißenfels, TV Roßbach.

Jngendliche in der Fußball Meiſterſchaft
Nach einer Anordnung der Reichsjugendführung
iſt nunmehr die Frage der SpielberechtigungJugendlicher in der Fußballmeiſterſchaft endgültig
geregelt worden. Die neue Regelung die notwendig
geworden war durch die en mancher
aktiver Spieler zum Heeresdienſt, hat jedoch nur
für die Kriegszeit Geltung.

Der Chef des Amtes für Leibesübungen, Ober
n ar Dr. Schlünder, hat die Spielerechtigung von Hitlerjungen nach klaren Beſtim
mungen geregelt. Ein Antrag auf Spielberechtigung
eines Hitlerjungen kann nur von ſolchen Vereinen
geſtellt werden, die über Jugendmannſchaften ver
fügen. Der Antrag kann jeweils nur für die erſte
Vereinsmannſchaft geſtellt werden. Zuläſſig als Be
gründung ſind nur Ausfälle durch Einberufungen
zur Wehrmacht, Dem Antrag des Vereins muß die
Einwilligung des Vaters bzw. des Erziehungs
berechtigten beiliegen. Die Teilnahme an den Spielen
der erſten Vereinsmannſchaft hat jedoch keine
allgemeine Befreiung vom HJ. Dienſt zur Folge.
Nur in Einzelfällen kann der Bannführer Be
freiungen vom HJ.Dienſt auf Antrag genehmigen.
Wichtig iſt dann auch, daß für die Teilnahme an
den Spielen der erſten Vereinsmannſchaft nur

Jugendliche der Jahrgänge 1921 und 1922 in Frage
kommen.

Dieſe Anordnung hat volle Gültigkeit für den
NSRL., da zwiſchen der HJ. und dem Reichsbund
eine enge Zuſammenarbeit beſteht. Jugendliche
können alſo nicht ohne weiteres in die erſte Ver
einsmannſchaft aufgenommen werden, ſondern in
allen Fällen muß im Rahmen der erlaſſenen An
ordnung ein Antrag eingereicht werden.

Länderſpiel mit dem Prolekkorat
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten hat

bei ſeinem kürzlichen Beſuch in Prag ein Fußball
Länderſpiel zwiſchen Deutſchland und dem Reichs
protektorat BöhmenMähren vereinbart. Das Spiel
findet am 12. November in Breslau ſtatt. Erſt am
vergangenen Sonntag hat die Auswahlmannſchaft
des Protektorates im Prager Kampf gegen die Oſt
markelf hervorragendes Können bewieſen. Die
Sportfreunde der ſchleſiſchen Hauptſtadt freuen ſich,

ſo hochwertigen Ereignis beiwohnen zu
önnen.
Gauelf in Gera, Nachwuchs in Erſurk

Jn Abänderung des urſprünglichen Programms
wird die Gaumannſchaft am 5. November in Gera
gegen eine Auswahl des Kreiſes Oſterland, die
Nachwuchsmannſchaft des Gaues dagegen in Erfurt
gegen eine Städtemannſchaft antreten. Jn der Gau
mannſchaft tritt folgende Aenderung in der Auf
ſtellung ein: An Stelle von Schönborn (1. SV Jena)
ſpielt Nordhaus (VfB Erfurt) Linksaußen. An
ſeine Stelle in der Nachwuchsmannſchaft tritt
Schönborn als Linksaußen. Damit ſoll Nordhaus
als dritten Linksaußen des Gaues Gelegenheit
gegeben werden, ſein Können zu beweiſen. Beide
Spiele gelten als Prüfſtein für das Reichsbund
Pokalſpiel gegen Weſtfalen in Magdeburg am
3. Dezember.

Herbſlkurnier der Fauſtballer
Der Jahnkreis veranſtaltet am 12. November in

Halle und Eisleben und am 19. November in
e Wnirg ein Herbſttreffen der Fauſtballer. Ebenſo
iſt vom Kreis Kurſachſen für Ende November in
Wolfen ein FauſtballSpieltag vorgeſehen-

Zwei Graditzer Stuten haben ihre Rennlauf
bahn beendet und gehen ins Geſtüt. Es handelt
ſich um die erfolgreiche Fliegerin Cundry und
Abendfriedens rechte Schweſter Anekdote, die aller
dings auf der Rennbahn in ihren Leiſtungen weit
hinter ihrem berühmten Bruder zurückſtand.

Ein Handballturnier findet am Bußtag, 22. No
vember, in der Deutſchlandhalle zu Berlin ſtatt. Es
werden 16 der ſpielſtärkſten Vereine der Reichs
hauptſtadt teilnehmen.

Dresden und Prag wollen am 31. Oktober dis
Reihe ihrer bisherigen Fußballſtädtekämpfe fort
ſetzen. Der Kreis Dresden hat die Prager Stadt
mannſchaft am Tage des Reformationsfeſtes nach
Dresden eingeladen.

Jm Frühjahr 1940 wird vermutlich die Reihe
der KunſtturnStädtekämpfe Hamburg Leipzig
Berlin fortgeſetzt. Die turnusmäßig am Bußtagfällige 37. Begegnung, die Berlin hätte ausrichten
müſſen, wurde vorläufig ausgeſetzt, da viele der
Spitzenturner aus den drei Mannſchaften unter
den Fahnen ſtehen und die Reſerven in den letzten
Butent zu wenig Gelegenheit zum Uebungsturnen

en.

Spoert-Dereinsnachrichten

Boruſſia 02. Die für heute, Donnerstag, vorgeſehene
Irgend ſenmantnnit findet erſt am Freitag beim

am. Kloppe ſtatt.
HFV Sportfreunde, e. V. Mitglieder und
Freunde! Wir ſpielen am kommenden
Sonntag nochmals auf der HorſtWeſſel
Kampfbahn um 15 Uhr gegen den Sport
verein 1899 Merſeburg. Die Reſerven ſpielen
13.15 Uhr ebenfalls dort.

HFC Wacker 1900. Achtung, Wackeraner, Freunde
und Gönner! Am Sonntag ſpielen wir mit drei Mann
ſchaften auf unſerem Platz gegen SPV 98 (pPflichtſpiele)
Die Reſerve und 3. Elf ſpielt 13.15 Uhr, die 1. Elf um
15 Uhr. Wir erwarten zahlreichen Beſuch. Der Platz
ausſchuß wird rechtzeitig erwartet.

er ſchließlich ihrer Bitte Langſamen
Schrittes kam Giorgione an die Tür. Ver
wundert ſah er aus ſeinen leeren Augen
auf die Bettlerin. Kaum hatte dieſe ihn be
merkt, als ſie den Schleier hob und auf
ſchluchzend vor dem Meiſter in die Knie
ſtürzte. Giorgione beugte ſich zu ihr nieder,
hob ihr Antlitz zu ſich auf und ſchrie in
faſfungsloſem Glück ihren Namen: „Cäcilia!“

Er hob ſie empor und trug ſie in ſeine
Wohnung.

Er fragte nicht, woher ſie komme. Er
fragte nicht, warum. Er erhob ſich wieder,
immer noch voll faſſungsloſen Glückes, er
holte die Staffelei herab, Pinſel und Farben
und Palette.

Und im Lichte dieſes Märztages ging er
an ſein größtes Werk: „Die ruhende
Venus“. Stunde um Stunde malte er, hin
gegeben an ſein Glück. Die Farben blühten
herrlich auf. Und hin und wieder ſchlug die
Maurina die Augen auf und ſah ihn an.
Dann ließ er für Sekunden die Arbeit, eilte
zu ihr, küßte ihr Mund, Stirn und Hände
und eilte wieder zurück. In ſchöpferiſcher
Beſeſſenheit verkündete er der Welt ſein
Glück.

Die Nacht ſtieg herauf und breitete ſich
über Venedig aus. Feſte rauſchten vorüber
Gondeln durchzogen die Lagunen. Und als
der Morgen leuchtend aufging, rüſtete ſich
die Arbeit am Hafen zu neuem Tun. Still
wie immer lag das Haus Giorgivnes. Die
Sonne hatte ſchon einen großen Teil ihres
Frühweges hinter ſich, als der treue Diener
Giorgiones in ſeiner Sorge hilflos wurde.
Er hatte ſchon mehrfach geklopft und ff.
rufen. Aber im Arbeitszimmer war die
Tür verſchloſſen.

Als gar der Mittag herauſſtieg und die
frühlingswarme Märzenſonne ihren Glanz
verfchwenderiſch über die Dogenſtadt aus
ſchüttete, eilte Alfonſo zu den Freunden
ſeines Herrn. Eine kleine Stunde ſpäter
ſchon ſtanden ſie zu viert beſorgt im Hauſe
des Meiſters. Nach kurzem Ueberlegen ent

ſchloſſen ſie ſich, die Tür zum Arbeitszimmer
aufzubrechen.

Die Maurina lag auf dem Boden.
Neben ihr mit ausgebreiteten Armen lag

Giorgione.
Schweigend, von Entſetzen gepackt, traten

ſie näher und erkannten, daß beide tot
waren. Furchtgeſchüttelt gingen ſie hinaus.
Einer rannte nach dem Arzt. Schon wenige
Minuten ſpäter betrat der Arzt das Zimmer.
Er beugte ſich zu den beiden nieder und fuhr
entſetzt zurück, die Hände in ſchreckerfüllter
Abwehr erhoben.

Leuchtend ſtand inmitten des Zimmers
das Bild.

Seine Farben trockneten langſam.
Gebannt ſahen die Freunde auf beides:

auf das herrliche Bild und auf die Toten zu
ſeinen Füßen. Der Arzt kehrte zu ihnen
zurück.

„Die kleinen ſchwarzen Anſchwellungen
an ihrem Hals“ er ſprach erregt und furcht
erfüllt, „das ſind die Zeichen der Peſt!“
Fluchtartig verließen alle das Haus. Der

Arzt hatte richtig geſehen: Die Mauringa
hatte von ihrer trunkenen Wanderung die
Peſt mitgebracht. Und Giorgione, dieſer
große Maler des ausgehenden Mittelalters,
hatte Tod und Erfüllung ſeines jungen
ſchöpferiſchen Lebens in ihrer Wiederkehr
gefunden.

Unheilbar
Der kurlkändiſche Mediziner Abolf von

Strümpell war als Profeſſor in Leipzig
wegen ſeiner Offenheit gefürchtet. Eine
Dame konſultierte ihn. „Nun, liebe Frau?“
fragte Strümpell, „wo fehlt's denn

„Man nennt mich gnädige Herr
Profeſſor!“ ſagte die entrüſtete Frau Kom
merzienrat.

„So? Ja, dagegen weiß ich auch kein
Mittel!“ ſagte Struümpell und wandte ihr
den Rücken zu.
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Freizeitgeſtaltungfür unſere Soldaten

Für die Soldaten an der Front, auf den
Uebungsplätzen und in den Standorten iſt
eine großzügige Freizeitgeſtaltung vor
geſehen, für die das Oberkommando
der Wehrmacht Anregungen bekannt
gibt. Es iſt bekannt, ſo heißt es darin,
welche beſondere Bedeutung die Be
treuung der Truppe in ihrer freien Zeit
hat. Die Truppenführung wird hierbei
durch den Einſatz aller kulturellen Einrich
tungen unterſtützt, und es ſtehen ihr, beſon
ders aus den eingezogenen Reſerviſten,
zahlreiche Kräfte zur eigenen Geſtaltung
der Freizeit zur Verfügung. Der Truppe
ſtehen künftig alle kulturellen Einrichtungen
zur Verfügung, nämlich Theater, Konzert,
Kleinkunſtbühne, Varieté, Soliſtendarbie
tungen, Dichterabende, Vorträge, Film,
Rundfunk, Tanzvorführungen, Volkskunſt
veranſtaltungen, das Buch, Zeitungen, Zeit
ſchriften uſw. Eine Regelung, die in Kürze
zum Abſchluß gebracht ſein wird, wird alle
dieſe Einrichtungen der Truppe vorwiegend
koſtenlos zugängig machen.

Für die Truppen auf den. Truppen
übungsplätzen ſetzt auf Veranlaſſung
des OKW. die NSGE. „Kraft durchFreude“ ab ſofort alle ihr zur Verfügung
ſtehenden Einrichtungen ein. Durch Son
dervereinbarung mit dem Reichserziehungs
miniſter ſteht auch die Film- und Bild

Mitteldeutſche Natonal Zeitung

Reichsſtelle für den
Unterrichtsfilm mit ihren 29 900
Filmkopien zur Verfügung. Ein verſtärk
ter Einſatz von Zeitungen, Zeitſchriften und Jlluſtrierten für die Truppen
auf den Truppenübungsplätzen iſt eben
falls veranlaßt. Weiter erfolgt ſofort eine
Belieferung mit ſogenannten Kom
panie-Kleinbüchereien, die für die
Freizeitgeſtaltung auf den Truppenübungs-
plätzen ausgenutzt werden können. Ferner
kann der e der HJ. für von ihr
auszugeſtaltenden Abende erfolgen. Da die
Zahl der kulturellen Veranſtaltungen im
Verhältnis zu der Zahl Her Truppenein
heiten nur gering ſein kann, muß das
Schwergewicht der Betreuung bei der
Selbſthilfe der Truppe, d. h. der eigenen
Freizeitgeſtaltung aus ſich heraus, liegen.

Muſik, Geſang, Spiel, Baſtlerneigun
gen, techniſche Fähigkeiten, ſonſtige Sonder-
intereſſen können entweder für die Geſamt
heit der Truppe oder die Freizeitgeſtaltung

organiſativn der

des einzelnen, allein durch ihre Pflege, nutz
bar gemacht werden. Nicht zu vergeſſen ſei,
daß auch Stuben und Räzume ſichergeſtellt
werden, in denen die am Buch Jntereſſier
ten wirklich ungeſtört leſen oder ihre Poſt
erledigen können. Der ausgedehnte Einſatz
des Sportes für die Freizeitgeſtaltung
und den körperlichen Ausgleich verſtehe ſich
von ſelbſt.

Zuſätzliche Lebensmittel für Kranke
NsG. Die Reichsärztekammer teilt mit:

Der Reichsgeſundheitsführer hat eine reichs
einheitliche Anvrdnung zur Regelung der
Krankenernährung erlaſſen. Derzufolge ſind
zuſätzliche Lebensmittelmengen für Kranke
bei ihrem behandelnden Arzt zu bean-
tragen. Der Arzt überſendet eine ent
ſprechende Beſcheinigung über den Krank
Heitszuſtand der bei den Aerztekammern ein
gerichteten Genehmigungsſtelle. Die
Genehmigungsſtelle ſetzt im Einvernehmen
mit dem Ernährungsamt nach Maß
gabe der vorhandenen Geſamtlebensmittel

mengen die dem Patienten zu gewährenden
zuſätzlichen Lebensmittelmengen
feſt. Der Antragſteller erhält Beſcheid über
die Erledigung ſeines Antrages durch das
Ernährungsamt. Portokoſten hat der An
tragſteller ſelbſt zu tragen. Die ärztliche
Beſcheinigung wird koſtenlos nur an ſolche
Antragſteller abgegeben, die in Behandlung
des betreffenden Arztes ſtehen vder ihm als
chroniſch krank ſeit längerer Zeit und aus
früherer Behandlung bekannt ſind. Alle
anderen Antragſteller haben außer einer
Gebühr für die Beſcheinigung die ärztlichen
Unterſuchüngsgebühren zu tragen.

Wer erhält Räumungsfamilienunterhalt?
Ein gemeinſamer Runderlaß des Reichs

innen und des Reichsfinanzminiſters gibt
Anweiſungen über die Familiennnterſtützung
bei Räumung oder Freimachung von ge
fährdeten Gebieten oder Wohngebäuden im
Falle des beſonderen Einſatzes der Wehr
macht. Die Gewährung des Räumungs-
familienunterhaltes ſetzt danach voraus, daß
die Freimachung des Wohnortes des Antrag
ſtellers behördlich angeordnet iſt vder daß
der Antragſteller von einer behördlich an

eyrdneten Freimachungsmaßnahme, z. B.Freimachnng von Teilen einer Gemeinde,
unmittelbar betroffen iſt.

Hat der Antragſteller ſeinen Wohnort
verlaſſen, ohne daß dieſe Vorausſetzungen
vorliegen, ſo iſt Räumungsfamilienunter
halt nicht zu gewähren. Wird ſpäter die
Freimachung behördlich angeordnet, ſo iſt
beim Vorliegen der ſonſtigen Voraus-
ſetzungen vom Zeitpunkt der Anordnung ab
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Räumungsfamilienunterhalt zu geben. Zu
ſtändig für die Gewährung iſt der
Stadt oder Landkreis des neuen
Aufenthaltsortes.Freimachung Betroffener ſeinen Aufenthalt
in den Bezirk eines anderen Stadt oder
Landkreiſes verlegen, ſo hat er bei dem
erſteren die Ueberführung in die Betreuung
des neuen Kreiſes zu beantragen. Dem
Antrag darf aber nur entſprochen werden,
wenn ein berechtigter Grund für die
Ueberſiedlung vorliegt. Ein berechtigter
Grund iſt insbeſondere anzuerkennen, wenn
nachweislich durch die Ueberſiedlung eine
Haushalts gemeinſchaft mit Angehörigen für
längere Dauer hergeſtellt werden ſoll. Wird
ein von der Freimachung Betroffener auf
behördliche Anvronung aus einem Ber
gungsort in einen anderen verlegt, ſo hat
er dies dem Stadt oder Landkreis des bis-
herigen Bergungsortes oder dem Bürger
meiſter dieſer Gemeinde unter Vorlage
ſeines F-Ausweiſes unverzüglich anzuzeigen.
Der Erlaß regelt auch die Koſten der Ueber
führungen. Jm übrigen gelten die neuen
Vorſchriften über den Familienunterhalt bei Einberufungen mit
den Tabellenſätzen ſinngemäß auch für den
Familienunterhalt der von der Freimachung
Betroffenen.

ill ein von der

Arbeit und wirtſchaft

Senkung und Erhöhung der
Gehälter und Löhne verboten

Neue Bestimmungen zur Kriegswirfschaftsverordnung
Von dem Grundſatz ausgehend, daß niemand am Kriege verdienen ſoll, hat

der Reichsarbeitsminiſter in den Zweiten Durchführungsbe e r zum Ab
ſchnitt III der Kriegswirtſchaftsverordnung, die im RGBl. I S. 20 8 veröffent
ücht ſind, einen allgemeinen Lohnſtopp angeordnet.
Jn dieſer Verordnung iſt beſtimmt worden,

daß für die Dauer des Krieges die gelten
den Lohn- oder Gehaltsſätze ſowie
ſonſtige regelmäßige Zuwendungen nicht
erhöht werden dürfen. Auch die Ge
währung einmaliger Zuwendungen mit dem
Ziele, die Arbeitsverdienſte entgegen dieſem
Verbot zu erhöhen, iſt unterſagt. Von dieſem
Lohnſtopp werden jedoch die Erhöhungen
nicht berührt, die ſich aus den Vorſchriften
eines Geſetzes, einer Taxiſfverordnung oder
einer vom Reichstrenhänder oder Sonder-
treuhänder der Arbeit gebilligten Betriebs
(Dienſt) ordnung ergeben oder die auf einer
Anordnung des Reichstrenuhänders der
Arbeit beruhen. Damit iſt ſichergeſtellt, daß
Verdienſterhöhungen, die ſich aus
einem Aufrücken in eine höher eutlohnte
Altersſtufe, Berufs- oder Tätigkeitsgruppe
ergeben, nicht ausgeſchloſſen ſind. Da Ver
dienſterhöhungen in Auswirkung einer ge
ſtiegenen Leiſtung nicht unterbunden wer
den ſollen, ſind die Akkordverdienſte
nicht begrenzt worden. Es iſt hier

lediglich unterſagt, feſtgeſetzte oder ausge
probte mit dem Ziele der Erhöhung des
Arbeitsverdienſtes zu ändern.

Ebenſo wie eine Erhöhung der Ge
hälternndLöhne verboten iſt, kann
es auch nicht zugelaſſen werden, daß Unter
nehmer ohne jede Kontrolle Löhne und Ge
hälter ſenken. Eine Senkung der Ar
beitsentgelteiſtdahergrundſätz
lich unterſagt. Gebieten die Verhält
niſſe eines Betriebes eine Zurückführung der
Löhne oder Gehälter, ſo muß der Reichs
treuhänder der Arbeit hierzu
ſeine Genehmigung geben. Ebenſo
iſt zur Herabſetzung nicht leiſtungsbedingter
Entgelte (Locklöhne
Reichstrenhänders erforderlich.

Soweit ſich Zweifelsfragen auf dem Ge
biete der Lohngeſtaltung ergeben ſollten,
wird es ſich empfehlen, ſich zwecks näherer
Auskunft an den zuſtändigen Reichstreu
händer der Arbeit zu wenden.

Keine Steuergutscheine mehr
Annahmezwang zwischen gewerblichen Unternehmern besteht fort

Der Reichsminiſter der Finanzen hat in
der Dritten Durchführungsverordnung zum
Neuen Finanzplan vom 22. Oktober 1939
(RGBl. 1 S. 2067) i g“r daß Steuergutſcheine I und II von den Stellen, die
zur Ausgabe von Steuergutſcheinen ver
pflichtet ſind, ab 1. November 1939
nicht mehr ausgegeben werden.

Die Steuergutſcheinpflichtigen ſind mit
den erforderlichen Weiſungen verſehen wor
den oder werden ſie ſofort über die zu
ſtändige oberſte Reichsbehörde erhalten. Der
Annahmezwang für Steuergut-ſcheine im Verkehr zwiſchen ge

werblichen Unternehmern bleibtzur organiſchen Abwicklung des Steuergut
ſcheinverfahrens beſtehen.

Das Recht, auf Grund der Steuergut
ſcheinel Bewertungsfreiheit in An
ſpruch zu nehmen, wird durch die Neu
regelung der Verwahrungsvorſchriften nicht
berührt.

Die Bewertungsfreiheit für Steuergut
ſcheine I gilt nicht bei der B e rech nung
des Kriegszuſchlages. Die Vorteiledie an den Beſitz von Steuergutſcheinen t
rn e ſind, würden ſonſt ungerechtfertigt

n.

Auch Mandschukuo löst sich
vom englischen Pfund

Dem japaniſchen Beiſpiel folgend, be
ſchloß die Mandſchukuo-Regierung,
den mandſchuriſchen Yen mit ſofortiger
Wirkung mit dem amerikaniſchenDollar ſtatt mit dem engliſchen Pfund zu
koppeln, und zwar zum Kurs von 28' Dol
lar je 100 Yen. Die Zentralbank von
Manödſchukuo benachrichtigte die ausländi-
ſchen Wechſelbanken in Mandſchukuo in
dieſem Sinne.

Kurze Wirtschaftsumschau
Mechanikerhandwerk erfaßt alte Maſchinen

Der Reichsinnungsverband des Mechanikerhand
werks gibt davon Kenntnis, daß er beauftragt
wurde, alte, nicht leiſtungsfähige Nähmaſchinen, die
außer Betrieb geſetzt worden ſind, zu erfaſſen. Dieſe
Maſchinen ſollen durch Inſtandſetzung bzw. Um
änderung für ſolche Arbeiten verwendbar gemacht
werden, die für wehr wirtſchaftliche Zwecke
notwendig ſind.

Aufrechterhaltung der Tankſtellenbetriebe

Durch die Beſchränkung des Kraftverkehrs ſindzahlreiche Tankſtellenbetriebe ine
gehend überflüſſig geworden Die Auswahl der

ankſtellen, die zukünftig noch beliefert werdenſollen, erfolgt nach kriegs wirtſchaftlichen Geſichts
punkten und auf Vorſchlag der Vertriebsabteilungen
des Zentralbüros für Mineralöl G. m. b. H. Dieſen
Stellen ſind Beauftragte der zuſtändigen Fach
abteilung der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel (Be
geh teſnnssteiter und ihre Geſchäftsführer)

geteilt

Halleſcher Schlachtviehmarkt
Amtlicher Bericht über den Schlachtviehmarkt in Halle

(Saale) am 24. Oktober 1939. Für 50 Kilogramm Lebend
gewicht: Rinder: Ochſen: 1. 45,50—46,50, 2. 42,50,
8. 35,50; Bullen: 1. 44,50, 2. 40,50, 3. 34,50; Kühe:
1. 43,00--44,50, 2. 89,50-—40,50, 3. 30,00-34,50, 4. 25,60;
Färſen: 1. 44,50--45,50, 2. 40,00-41,50, 3. 36,50.
Kälber- 1. 63,00, 2. 57,00, 3. 48,00, 4. 38,00.
Lämmer, Hammel und Schafe: Lämmer und
Hammel: Stallmaſtlämmer 50,00-51,00, Weidemaſtlämmer
49,00, Stallmaſthammel 47,00-49,00, mittlere Maſtlämmer
und ältere Maſthammel 40,00-44,00; Schafe: 1. 42,00,
2. 39,00, 3. 32,00. Schweine 1. 55,00, 2. 55,00,
3. 54,00, 4. 51,00, 5. 49,00-51,00, 6. 49,00, fette Speck
ſauen 56,00, andere Sauen 51,00.

25, Fortſetzung und Schluß
„Sondern
„Kirkby.“
„Oh Gwendas Vater.“
„Ja. Und das iſt einer der Gründe,

warum er ſich zu der Sache damals herge
geben hat. Denn wenn er auch ſeine Heirat
mit Lal Singhs Tochter Zeit ſeines Lebens
bereut hat, weil ſie ihm die Achtung ſeiner
Landsleute koſtete, ſo hat er die Frau doch
aufrichtig geliebt. Nach ihrem Tode ver
ſchwand er, und als er nach faſt zwanzig
Jahren unter anderem Namen zurückkehrte,
da war ihm, als ſei in Gwenda die Tote
wiedererſtanden. Sollte er ihr nicht helfen,
das zu gewinnen, was ſie nun einmal für
ihr Glück hielt? Vielleicht bereitete es ihm
ſogar eine kleine, ſchadenfrohe Genugtuung,
daß ein anderer jetzt den Weg gehen ſollte,
den auch er einmal gegangen war. Warum
ſollte der junge Kennyon es beſſer haben
Eine merkwürdige Art, die eigene
Schwäche an einem andern zu rächen!“
Aber häufiger als man denkt. Jm
übrigen hat er, als er ſah, wohin dies Spiel
führte, das Schlimmſte wieder gutzumachen
verſucht.“
Indem er bei ſeinem wenig geſchätzten
Schwiegervater einen Einbruch verübte.“
Und mit den Wechſeln das Weite ſuchte.
Ganz recht.“

„Du verteidigſt ihn noch
„Soll ich ihm etwa übelnehmen, daß er

mir das Leben gerettet hat?“
„Das allerdings“, bekannte Gertrud

ſeufzend, „bringt mich dazu, ihm viel zu
pergeihen. Aber eines begreife ich trotz allem

C

nicht: warum bliebſt du all die Jahre über
verſchollen

„Glaube mir, es war beſſer ſo. Jch wollte
nichts als vergeſſen und war froh, daß man
auch mich vergaß. Denn wer wird gründ-
licher vergeſſen als ein Toter?“

„Nicht immer, Stefan.“
„Vielleicht“, lenkte er ein. „Aber auf die

Dauer? Uebrigens hatte ich noch einen
anderen, allerdings für mich nicht ſo aus
ſchlaggebenden Grund, jedes Aufſehen zu
vermeiden. Pardington und ich fanden Gold.
Jch will nicht behaupten, daß es uns gerade
wegs in den Schoß fiel. Jm Gegenteil, wir
haben uns jahrelang ehrlich geplagt Aber
zuletzt hatten wir Glück.“

Gertruds Spannung löſte ſich in einem
hörbaren Aufatmen. „Wenn das kein Mär
chen iſt, Stefan

„Wenn du durchaus darauf beſtehſt
Aber dann vergiß nicht die Hauptſache.“

„Und die wäre?“ F
„Der Schluß. Denn zum Schluß muß der

Prinz die Prinzeſſin bekommen. Sonſt iſt e
kein Märchen.“

Es währte eine geraume Zeit, bevor Ger
krud ſich wieder aus Burmeeſters Armen
löſte, und vielleicht hätte es noch länger ge
dauert, wenn nicht eben jetzt das Deck ſich
wieder zu bevölkern begonnen hätte. Der
Lunch war augenſcheinlich zu Ende.

In ſchweigendem Ein verſtändnis erhoben
ſie ſich aus ihren Stühlen und begannen
langſam auf und ab zu gehen, bis ſie endlich
an der Heckreling haltmachten. Eine Weile
ſahen ſie, jedes mit ſeinen Gedanken be
ſchäftigt, ſtumm hinab in den Sog, wo unter
den Drehungen der Schiffsſchraube das
Waſſer wirbelnd emporſchäumte, in apfel
grünen und violetten Strudeln und Kas-
kaden von weißem Giſch, um ſich dann in
einem hellen breiten, ſchnurgeraden Streifen
bis zum Horizont hinzuziehen, eine der
Vergangenheit zugehörende Spur.

„Biſt' du ſicher, Stefan“, begann Gertrud
plötzlich wieder, „haben wir das alles wirk
lich erlebt?“

ggcdngnn in
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VNSER NEVFR ROMAN.
„Erbschaft mit indernissen

Er antwortete nicht ſogleich. Blitzhafte
Erinnerungen erwachten in ſeinem Hirn,
Bilder tauchten auf und verſchwanden wie
der. Nächtliches Lagerfeuer loderte in der
Finſternis, dumpfes Gebrüll ertönte, unter
dem der Herzſchlag ſtockte und die recht
zittern begannen. Zwei dunkte, langgeſtreckte
Schatten im Sprung, Schüſſe und Geſchrei
und ſchließlich ein ungeheurer Anprall, der
ihm, Burmeeſter, die Beſinnung benahm.
Grauen der Einſamkeit, Durſt und Erſchöp
fung. Wanderungen durch die endloſe, ver
ſengte Einöde des Pori, Kameradſchaft zu
zweien, nächtliche Zwieſprache im Zelt, Tage
der Hoffnung, Tage der Entmutigung, und
ganz zuletzt endlich Tage des Erfolgs.

„Stefan“, mahnte Gertrud leiſe.
Er kam zu ſich. Die Bilder der Erinne

rung verblaßten. Das Ganze hatte nur Se
kunden gedauert.

„Jch weiß nicht“, meinte er verſonnen
und wollte damit wohl ihre urſprüngliche
Frage beantworten. Aber eines wei 53
gewiß; eines iſt wirklich: dies hier!“ Un
er zog ſie in ſeine Arme.

Schließlich jedoch kamen ſie zu ſich und
begannen vernünftig von der Zukunft zuſprechen.

„Du biſt alſo jetzt reich, Stefan“ ſtellte
Gertrud nicht ohne Befriedigung feſt.

„Ein leicht übertriebener Ausdruck ent
gegnete er lächelnd. „Vor einigen Wochen
haben Pardington und ich das gemeinſam
entdeckte Minenfeld an die neugegründete
East African Mining Corporation verkauft.
Zu recht günſtigen Bedingungen allerdings.
Aber das hatten wir auch verdient. Oder
denkſt du etwa, es war ein Spaß, monate
77 durch die Steppe zu ziehen mit einem
ſchäbigen Kaniſter voll Waſſer und einer
Handvoll Boys, die jeden Augenblick davon
zulaufen drohten

„Und was hattet ihr nun vor?“
„Pardington iſt nach England zurück, um

dort ſeine Vergangenheit, die Vergangen

die Zuſtimmung des

m

e
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Deutſcher 9toßtrupp vor dem Weſtwall
zwölf pirſchen ſich an den Feind Der Schrecken der Gegner

Der Heeresbericht meldet: „Jm Weſten
geringe Artillerie und Stoßtrupptätig-
eit.“ Was ſind Stoßtrupps, wie

ſteht ihre Aufgabe aus? Nachfolgender
Bericht vom Stoßtruppunternehmen des
Leutnants Baumann ſchildert den Einſatz
der tapferen Männer der Stoßtrupps, die
der Schrecken des Feindes geworden ſind.
rd. Am Weſtwall, 25. Oktober. (PK.)

(Eig. Bericht.) Heute abend muß es ge
lingen. Leutnant Baumann hat am Vor-
abend das kleine Wäldchen, durch deſſen
Mitte die Grenze zwiſchen Deutſchland und
Frankreich geht, erkundet. Was er als
Reſultat ſeines nächtlichen Unternehmens
heimbringt, iſt die taktiſche Grundlage für
das Stoßtruppunternehmen, das er heute
nacht auszuführen gedenkt.

Der Feind ſchanzt. Gegen Mitternacht
zieht er ſich zurück ſo auch am Vorabend
aber ſchon gegen Morgengrauen beginnt
er wieder mit ſeinen Arbeiten und beſetzt die
B Stellen an den Waldſpitzen. Leutnant
Baumann beſchließt, darauf ſeinen Plan
aufzubauen.

Jedes Geräuſch ein Verräker
Um 10 Uhr abends ſteht Stoßtrupp Bau

mann marſchbereit. Zehn handfeſte Kerls
davon allein fünf aus dem Sudetengau
dazu Leutnant Baumann und Leutnant
Thomas: zuſammen ein verſchwore-
nes Dutzend, von dem jeder einzelne
weiß, was er aufs Spiel ſetzt.

Das Dorf hart an der Grenze, in deſſen
Kellergewölben die Telephonverbindungen
zu den rückwärtigen Stellungen zuſammen
Iaufen, in deſſen Gärten unſere Gefechtsvor
poſten in den Schützenmulden auf Poſten
liegen, dieſes Dorf an der Grenze iſt der
Ausgangspunkt des Stoßtruppunternehmens.

22 Uhr! Verdammt! Der Mond meint
es heute viel zu gut, es wäre beſſer, wenn
er uns weniger freundlich zulächeln würde.
Aber es muß trotzdem gelingen! Die
Dunkelheit verſchluckt die zwölf unerſchrocke
nen Männer. Dort verdeckt ein Buſch, hier
ein einſamer Baum und dann wieder ein
Granattrichter die Geſtalten. Erleichtert
atmet jeder auf, als der Walbdrand erreicht
iſt, noch ein paar Sprünge durch dichtes
Unterholz.

Ob uns der Feind beobachtet? Ob wir
in eine Falle gehen? Ob die Franzmänner
überhaupt im Walde ſind? Blitzſchnell jagen
ſolche Gedanken durcheinander, jeder Nerv
geſpannt, Minuten werden zur Ewigkeit,
Meter zu Kilometern. Das kleinſte Ge
räuſch kann zum Verräter werden.

Da ſind die Franzoſen
Wenn nur dieſe verdammte Ruhe nicht

wäre! Heiliger Bimbam, da ſind ja die
Franzmänner! Leutnant Baumann klopft
ſeinem Nebenmann auf die Schulter, der
gibt das Zeichen weiter, und zwölf Männer
halten den Atem an: 40 Meter vor ihnen, an
einem Stacheldrahthindernis, ſchanzt der
Feind. Ein Blick auf die Uhr! 231 Nur
Ruhel Gott ſei Dankl Sie haben uns nicht
bemerkt. Sie packen gleich darauf ihre Kla
motten zuſammen. 30 oder 40 bleiche Lichter
ſchaukeln auf und ab, dann iſt der ganze
Spuk verſchwunden. Wir ſind allein, vi er
zig Meter vor den franzöſiſchen
Stellungen.Werden die Franzmänner wieder
kommen Leutnant Baumann verteilt ſeine
Leute, damit ſie ſich ein paar Stunden „aus
grunzen“ können. Er ſelbſt aber bezieht
ſeinen Horchpoſten an jener Walbdſpitze, bei
der die Franzmänner zurückkommen müſſen.

heit eines nicht ganz ſauberen Ehrenmannes
vbwohl er im Grunde ein anſtändiger

Kerl iſt trotz einiger Jugenddummheiten
um alſo ſeine Vergangenheit endgültig zu
begraben. Vermutlich wird er jetzt das un
tadelige Mitglied eines untadeligen Klubs
werden und ſich von ſeinem Kammerdiener
tyranniſieren laſſen. Leider war er immer
ſehr leicht zu beeinfluſſen.“

Gertrud lachte: „Und du?“
„Jch möchte in Deutſchland bleiben“, ge

ſtand er.
„Aber doch nicht für immer?“
„Jch dachte.“
Einen Augenblick zögerte ſie, wie in der

Ueberlegung, ob ſie ſich ſoviel Einmiſchung
anmaßen dürfte. „Tu's nicht“, bat ſie dann.
„Es wäre beſtimmt nicht das richtige. Du
haſt zu lange ein völlig ungebundenes
Leben geführt, um dich in einer Umgebung
wohlfühlen zu können, in der ein jeder dem
Nachbarn über den Zaun gucken kann.
Außerdem vergißt du eins: wir dürfen
Onkel Charles nicht im Stich laſſen.

„Na“, meinte Burmeeſter ablehnend, „ich
habe weiß Gott keinen Grund, auf ihn be
ſondere Rückſicht zu nehmen. Seiner An
wandlung, Schickſal ſpielen zu wollen
wenn es nur das warl habe ich ein paar
ſehr bittere Jahre zu verdanken.“

„Zum Teil durch deine eigene Schuld.
Man muß einem geliebten Menſchen ver
krauen, und nan muß geduldig ſein. Und an
beidem haſt du es fehlen laſſen, denke ich.
Wie ich übrigens nicht minder. Wir waren
beide blind und naſchhaft und haben die
Frucht vom Baum geriſſen, bevor ſie noch
Zeit hatte, zu reifen. Und dann wunderten
wir uns, daß ſie inwendig volker Bitter
keit war.“

„Sie war gar nicht bitter“, entgegnete
er trotzig, doch mit einem leiſen Anflug
von Spitzbüberei. „Sie war ſehr ſüß
zuerſt.“

Um Gerktruds Mund glitt ein verträum
es Lächeln. Sie antwortete nicht, ſondern

Am anderen Morgen um fünf Uhr liegt
Leutnant Baumann immer noch auf ſeinem
Horchpoſten. Kurz vor 6 Uhr hört er endlich
franzöſiſche Stimmen. Nun ſind ſiemit einem Male alle wieder wach, die
Männer vom Stoßtrupp. Die Seitengewehre
aufgepflanzt, die Stielhandgranaten griff
bereit, ſo warten ſie auf den Gegner.

Aber er kommt nicht. Jm Halbdunkel
des erwachenden Tages ſind die Franzoſen
plötzlich wieder verſchwunden. Ob ſie die
B.Stelle an der jenſeitigen Waldſpitze be
zogen haben

Stoßtrupp Baumann ſchleicht im Halb
dunkel am Unterholz vorwärts. Eine Lich
tung tut ſich vor ihnen auf und da ſtehen
ſie plötzlich acht Franzoſen gegen
über.

Was ſich abſpielt, iſt ein Drama
weniger Sekunden. Unſere Männer
liegen platt, als die erſten Eierhandgrangaten
vor ihnen aufſpritzen. Ein Franzoſe legt
auf Leutnant Thomas an, da trifft ihn die
Kugel des Gefreiten Sauter. Jetzt krachen
unſere Handgrangten inmitten des fran
zöſiſchen Spähtrupps, zwei Pvilus können
die Flucht ergreifen die anderen werden
verwundet, die beiden letzten heben die
Hände: „Pardon, camerades, pardon!“

Es darf keine Sekunde verloren gehen.
Mit den beiden Gefangenen beginnen unſere
Männer im Dauerlauf den Rückmarſch an
zutreten. 4000 Meter müſſen auf Umwegen
zurückgelegt werden, aber vorher hat Leut
nant Baumann durch Leuchtſignale unſere
Artillerie verſtändigt, die verabredungs
gemäß auf die Sekünde in den Wald ihr
Sperrfeuer legt, um unſeren Stoßtrupp vor
einem Nachſtoßen des Feindes zu ſchützen.

Zigarelten und Spiegeleier
Glücklich erreicht Stoßtrupp Baumann

mit ſeinen beiden Gefangenen die eigenen
Stellungen. Der Stolz über das gelungene
Unternehmen leuchtet den Männern aus den

Augen. Die beiden Franzoſen aber mögen
ſich während des raſenden Laufes über
Wieſen und Felder erſt bewußt geworden
ſein, daß ſie den kürzeren gezogen haben.
Stumpfſinnig und ſcheu blicken ſie zu Boden,
in der Erwartung, daß es ihnen nun an
den Hals geht. Dann kommt aber für ſie
die große Ueberraſchung. Leutnant Bau
mann bietet ihnen Zigaretten und Saft-
waſſer an, und als der „Küchenbulle“ für
jeden ſogar ein paar Spiegeleier in die
Pfanne ſchlägt ſie hatten zwei Tage nichts
Warmes zu eſſen bekommen da wollen
ſie erſt gar nicht begreifen, daß das die
deutſchen „Barbaren“ ſind.

Vom Stoßtrupp Baumann werden wenige
Tage darauf drei Männer mit dem
Eiſernen Kreu z ausgezeichnet: Leutnant
Baumann, Leutnant Thomas und der Ge
freite Sauter.

Reichsleiter Dr. Ley

beſucht 5tadt des d. Wagens
rd. Braunſchweig, 25. Oktober. (Eig.

Ber.) Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley
beſuchte gemeinſam mit Profeſſor Porſche
die Stadt des KögFf.-Wagens, die planmäßig
weiter gebuat wird. Nach einem umfaſſen
den Rundgang Dr. Leys, bei dem auch die
gewaltige Montagehalle und Teile der
anſchließenden Arbeiterſtadt beſichtigt wur
den, fand ſich die geſamte Belegſchaft der
Stadt des KögF.- Wagens zu einer großen
Kundgebung ein. Dr. Ley bezeichnete
in ſeiner Rede das Volkswagenwerk als
ein ſichtbares Zeichen für den zähen Willen
des ſchaffenden Deutſchland. Dr. Ley
richtete dann herzliche Worte des Dankes
an die geſamte Gefolgſchaft und insbeſon
dere an die italieniſchen Arbeits
kameraden.

drängte ihre Schulter nur feſter an die des
Mannes, während ſie beide, über der Reling
lehnend, achteraus blickten.
Weit in der Ferne, dort, wo Meer und
Himmel in einem grauen Dunſtſtreifen in
einanderfloſſen, tauchten Wolken auf, feier
lich dahinſegelnde Gebilde aus flaumigem
Weiß, die ſich unter der Wirkung der
Sonnenſtrahlen alsbald in einen leicht ſich
emporkräuſelnden Rauch auflöſten.
„Gertrud“, ſagte Burmeeſter plößtzlich.

„Habe ich dir eigentlich ſchon einmal geſagt,
daß ich dich liebe?“ t

„Haſt du es mir ſchon geſagt?“ erwog ſie
ernſthaft, während ſich eine kleine, ihm ſo
vertraute ſteile Falte auf ihrer Stirn bildete.
„Jch weiß es nicht. Aber ſelbſt wenn! Kann
eine Frau es je oft genug hören

Statt einer Antwort zog Burmeeſter
Gertruds Arm unter den ſeinen. Komm“,
ſagte er. „Es wirb Zeit, daß ich mich meinem
Herrn Sohn vorſtellen laſſe.“

Ende

Zweimal Heinrich Zerkaulen

Zur gleichen Zeit ſo will es der Zu
fall erſcheinen zwei Monographien des
Dichters Heinrich Zerkaulen im Buch
handel. Beide, wenn auch äußerlich nicht
ſehr umfangreich, wiſſen Weſenkliches über
den Dichter auszuſagen, deſſen „Brommy“
Drama erſt vor wenigen Wochen in Leipzig
ſeine Uraufführung erlebte. Dr. Hermann
Wanderſcheck, unſeren Leſern als lang
jähriger Berliner Theaterreferent der
„MNZ* bekannt, ſchrieb die eine dieſer
Monographien, die in der, von Paul Ger
hardt Dippel herausgegebenen, Reihe
Künder und Kämpfer“ Deutſcher Volks
verlag, München) erſchien. Mit hervor
ragender Sachkenntnis und hohem Sinn
für die Aufgaben des Dichters in unſerer
Zeit verfolgt Wanderſcheck, dem wir auch
das erſte umfaſſende Werk über die deutſche
Dramatik der Gegenwart verdanken, das
bisherige Schaffen des vom Rhein ſtammen

Aufn.: ScherlBilderdienſt
Die in die Heimat zurücklehrenden Balten deutschen werden bei ihrer Ankunft von der

NSV. betreut

den Dichters, der heute in Dresden ſeine
zweite Heimat gefunden hat. Als einen
rechten Volksmann ſieht Wanderſcheck den
Dichter, der einmal ſehr bezeichnend als
„Iyriſcher Soldat“ angeredet wurde und
deſſen Schaffen ſo feſt im Zeitgeſchehen ver
wuürzelt iſt. Wanderſcheck zeigt in ſeiner
feinſinnigen, klugen Unterſuchung, wie Zer
kaulen in folgerichtiger Entwicklung vom
Gedicht über Erzählung und Roman zum
Drama kam. „Zerkaulen ruht ſicher in
ſeinem Volke und das Volk ruht ſicher in
ſeinem Werk“ ſo lautet einer der letzten
Sätze der Unterſuchung, die auch dann noch
ihren Wert behalten wird, wenn einſt eine
ausführlichere Zerkaulen-Biographie vor
liegen ſollte.

Der neue Dramaturg und Spielleiter
des in der Gauſtadt Halle beheimateten
unermüdlichen Mitteldeutſchen Landes
theaters, Wilhelm Michael Mund, zeichnet
für die andere ZerkaulenMonographie ver
antwortlich. Während Wanderſcheck die ein
zelnen Gattungen der Dichtkunſt (Roman,
Gedicht, Drama) benutzt, um dem Schaffen
des Dichters nachzuſpüren, vrdnet Mund
die Dichtwerke innerhalb einzelner Erlebnis
kreiſe. „Heimat und Erbe“, „Befreiung vom
Jch“, „Lebensangſt und Lebensmut“, „Bann-
kreis des Krieges“, „Mannſchaft zur See“,
„Verdichtete Geſchichte“, ſo lauten einzelne
der Ueberſchriften, und die Lektüre des mit
großer Einfühlungskraft und mit eigen
willigem Stilgepräge geſchriebenen Heſtes
zeigt die Fruchtbarkeit auch eines ſolchen
Ordnungsprinzips. „Feier des Leb en
nennt Mund ſeine, im Verlag Ouelle und
Meyer, Leipzig, erſchienene Abhandlung und
er will damit ſagen, daß Zerkaulens dichte
riſches Schaffen mit feſtlichem Geſang unſer

Daſein auf Gipfeln und in Abgründen
deutet“. Ein nachdenkliches Vorwort weiſt
auf die Grenzen der Betrachtung zeit
genöſſiſcher Dichtkunſt hin. Es wendet ſich
mutig und offen gegen den Hochmut, der
ſchon zu Lebzeiten des Dichters die literarhiſtdriſge „Heiligſprechung“ vollziehen zu

fn.: ScherlBilderdienſt Hoffmann

Der Chef der Zivilverwaltung Posens,
-Brigadeführer Greiser, der jetzt vom Führes

zum Gauleiter des Warthe Gaues ernannt
wurde, im Gespräch mit dem Gründer und
Leiter des Archivs und Museums für Zeit
geschichte, E. J. M. Rehse, der im Autrage
des Führers Dokumente der Zeitgeschichte

sammelt

Hachverſtändigenbeirat
für Volksgeſundheit erweitert
Berlin, 25. Oktober. Die Preſſeſtelle des

Reichsgeſundheitsführers teilt mit:
Um den Sachverſtändigenbeirat für

Volksgeſundheit der NSDAP. auf eine
breitere Grundlage zu ſtellen, hat Reichs
geſundheitsführer Staatsſekretär Dr. Contt
folgende Perſönlichkeiten neu in den
Beirat berufen: Reichszahnärzte-
führer Dr. Stuck, Reichsapothekenführer
Schmierer, Reichsdentiſtenführer Blumen-
ſtein, die Leiterin der Reichshebammenſchaft
Frau Nanna Conti, Dr. Hebeſtreit vom
Amt für Volksgeſundheit der Deutſchen
Arbeitsfront und Ludwig Conrad, den
Leiter der Fachgruppe Pharmazeutiſche Er
zeugniſſe.

Auszeichnung für Dr. Tiſo
Berlin, 25. Oktober. Der Führer ha

dem ſlowakiſchen Miniſterpräſidenten
Joſef Tiſo, das Großkreuz des Ordens
vom Deutſchen Adler verliehen. Die Ueber
reichung erfolgte in feierlicher Form durch
den deutſchen Geſandten in Preßburg.

Gerechte Strafe

für jüdiſchen Hittlichkeitsverbrechee
Berlin, 25. Oktober. Der 26fährige Volb

jude Jſrael Joſeph aus Berlins
Spandau, der vor wenigen Tagen wegen
Sittlichkeitsverbrechens, begangen an Kin
dern unter 14 Jahren, und wegen Rafſen
ſchande zu ſechs Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ebrverluſt verurteilt worden iſt,
wurde wegen tätlichen Widere
ſtandes erſchoſſen.

Der jüdiſche Lüſtling, der ſich ſchon als
Vierzehnjähriger an ariſchen Mädchen ver
gangen hat, wurde der Notzucht an nicht
weniger als acht Kindern überführt. Eines
der Mädchen erlitt ſchweren Schaden.

s
bel Grippe, Kotarrh, Nervenschmerzen

können glaubt. Gerade Zerkaulen, der ſich
im Goetheſchen Sinne immer als Werdender
fühlt, wird für ſolche demütige Beſcheidung
dankbar ſein.

Dietmar Jehmidt,

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſe!2

KreuzworträtſelWaagerecht: 1. Pökelbrühe, 5. Bündnis, 9. ara
biſche Landſchaft, 10. Ariſtokratie, 11. ſiehe Anmerkung,
13. Wort für Hausflur, 14. Ankerplatz, 15. Stadt in
Marokko, 16. Oelpflanze, 19. finniſche Hafenſtadt, 22. ſiehe
Anmerkung, 24. Markgraf der Oſtmark, 25. Abſchluß,
26. griechiſcher Gott, 27. Schutz des Staates.

Senkrecht: 1. Poetiſcher Ausdruck für Erquickung,
2. Lägerranzen, 3. Teil des Kopfes, 4. phyſikaliſche Ar
beitseinheit, 5. Stadt in Hinterpommern an der Rega,
6. Einfall, 7. Männername, 8. Waſſerpflanze, 12. Tren
nüngszeichen, 15. tadellos, ausgezeichnet, 16. altnordiſche
Proſgerzählung, 17. Haustier, 18. Abſchnitt des Korans,
19. Geſichtspickel, 20. Bretterhäuschen, 21. deutſche Spiel
karte, 23. jagbares Tier.
weltbekannter Tierſchriftſteller,
geleſenen Bücher.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Omar, 4. bel, 6.

10. Arco, 12. Johannes, 14. Man, 15. Jdealiſt, 18. gern,
19. Raab, 21. Onega, 22. Los, 23. Star. Senkrecht:
1. Ota, 2. Arno, 3. Rühmann, 4. Bern, 5. Looß,

22. eines ſeiner meiſt

7. Jannings, 9. Hilde, 11. Ceuta, 13. Aal, 15. Jagel,
16. Eros, 17. Saat, 20. Bar.

Anmerkung: 11. iſt ein

Rupie, 8. Ahne

e
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